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Setzieds»

Die Sondergerichte werden bald nicht mehr zu
zählen sein. Wir haben die Handelsgerichte, wir haben
die Gewerbegerichte, wir haben beinahe für jedes Ge¬
biet wirthschaftlicher Thätigkeit Organisationen, die die
ordentlichen Gerichte zumtheil außer Funktion setzen.
Nicht ganz mit Unrecht sehen die Juristen in diesem
Zustande den Ausdruck eines verletzenden Zweifels an

der Fähigkeit der ordentlichen Gerichte, sich in die
Sphäre der besonderen gesellschaftlichen und Klassen¬
verhältnisse einzuarbeiten, für die die moderne Gesetz¬
gebung eben darum eigene Standesgerichte geschaffen
hat. Aber ob verletzend oder nicht, die Thatsache selber
besteht, daß immer stärker die Tendenz hervortritt,
den einzelnen Erwerbsschichten für die Schlichtung
von Streitigkeiten, die aus ihren wirthschaftlichen Grund¬
bedingungen hervorgehen, eigene Gerichte zu gewähren.
Das Neueste auf diesem Gebiete ist die Absicht, kauf¬
männische Schiedsgerichte einzuführen. Man kann es

verstehen, wenn dies Vorhaben, das im Bundesrathe
wie im Reichstage seine Befürworter hat, in juristischen
Kreisen mit lebhaftem Mißvergnügen beobachtet wird.
Ohne uns für oder wider zu entscheiden, möchten wir
einemFachmanne dasWort geben, der sich in der„Deutschen
Juristenzeitung“ gegen den Plan äußert. Er hofft, daß
sich die maßgebenden Kreise vielleicht doch noch in letzter
Stunde bewegen lassen, von der Einrichtung kauf¬
männischer Schiedsgerichte abzustehen. Er meint, die

Ginführung derartiger Sondergerichte würde zunächst
ein Schlag gegen die Anwaltschaft sein (worauf aller¬
dings wenig werde gegeben werden), dann aber auch
ein Schlag gegen die Richter. Und dann heißt es
weiter:

„Sollten diese wirklich der Aufgabe nicht gewachsen
sein, Streitigkeiten zwischen Handlungsgehülfen und

Prinzipalen schnell und sachgemäß zu entscheiden? Es
liegt darin ein durch nichts gerechtfertigtes Mißtrauen
gegen unsere Richter, und es ist bisher durch Zahlen
und Daten nicht erwiesen, daß die Richter nicht Ver¬
stand und Umsicht genug bewiesen haben, die betreffen¬
den Prozesse sachgemäß zu entscheiden. Schließlich aber
ist noch zu erwähnen, daß auch die juristische
Wissenschaft dadurch einen Schlag erhalten würde.
Die ganze Lehre vom kaufmännischen Dienstvertrage
würde aufhören, wissenschaftlich gepflegt zu werden.
Solche Sondergerichte sind nicht die geeigneten Pflege¬
stätten zur Fortbildung der betreffenden wissenschaft¬
lichen Materie. Das Reichsgericht würde nicht mehr
in Prozessen dieser Art zu sprechen haben, und wenn

es wahr ist, daß die Rechtsprechung besser ist, wenn

ihr die Rechtswissenschaft die Wege ebnet, so ist eine
bessere Rechtsprechung auf diesem Wege nicht zu er¬

warten. Es ist doch wohl gerathen, noch einmal zu
überlegen, ob wirklich so hervorragende Mißstände
hervorgetreten sind, die es rechtfertigen, wiederum ein
Sondergericht einzuführen. Wenn das so weitergeht
mit der Einführung von Sondergerichten, so kann bald
die Zeit kommen, wo man nicht mehr wird sagen
können: „Es giebt noch Richter in Berlin.“ So die
„Deutsche Juristenzeitung“.

Wie gesagt, die Klage ist sehr wohl zu begreifen,
aber wir glauben, daß sie nicht viel helfen wird. Soll
den ordentlichen Gerichten wieder ein Feld ihrer bis¬
herigen Thätigkeit genommen werden, so ließe sich
dafür anführen, daß die Entlastung doch auch ihren
Werth hat. Wollte man sich vorstellen, daß die un¬

geheure Fülle von Arbeit, die jetzt durch die schon
bestehenden Sondergerichte den ordentlichen Gerichten
abgenommen wird, diesen wieder zufallen müßte, so
würden wohpunsere Richter und auch ein großer Theil
der Anwälte die Ersten sein, die sich über die Zu-
muthung entsetzten, diese unübersehbare Masse von

Prozessen um kleine und kleinste Dinge und Fragen
zu bewältigen.

Ititfm s*stze«

Der Kaiser hat dem Generaldirektor der „Ham¬
burg-Amerika-Linie“ Ballin den Rothen Adlerorden
2. Klasse mit der Krone und dem ersten Vorsitzenden
des Aufsichtsraths der Hamburg-Amerika-Linie Tietgens
den Rothen Adlerorden 3. Klasse verliehen. Ferner
hat der Kaiser dem Präsidenten des „Norddeutschen
Lloyd“ Geo Plate und dem Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd Dr. Wiegand den Kronenorden 2. Klasse
mit Brillanten verliehen.

Die Verleihung hoher Ordensauszeichnungen an

die Leiter der beiden großen deutschen Schffiahrts-
geseüschaften wird in politischen Kreisen umsomehr be¬
merkt, als die Gerüchte über amerikanische Absichten,
diese Gesellschaften zu erwerben, bisher eigentlich nie¬
mals ganz verstummt sind. Da die Ordensverleihung
unmittelbar nach der Rückkehr der Generaldirektoren
Ballin und Wiegand von New-Aork erfolgt ist, so kann
man annehmen, daß sie der Ausdruck der Befriedigung
über die in Amerika erzielten Erfolge der beiden Herren
sein soll. Welcher Art die Aufgabe der Generaldirektoren
gewesen ist, wird schwerlich lange verborgen bleiben
können. Herr Wiegand hat sich einem AuS-

frager gegenüber dahin geäußert, daß die Amerikaner
niemals Einfluß auf die beiden Gesellschaften zu ge¬
winnen versucht, noch gar sie anzukaufen beabsichtigt
hätten. Das ist ein bischen viel auf einmal ab¬
gestritten. Zwar was den Ankauf betrifft, so werden,
den ehrgeizigen Trustleitern in New-Aork die Trauben
allerdings zu sauer gewesen sein, aber daß sie auf die
Erzielung möglichst großen Einflusses auf die Hamburg-
Amerika-Linie und den Norddeutschen Lloyd bedacht
gewesen sind und noch sind, giebt Generaldirektor
Wiegand hinterher selber zu, indem er von den starken
Ankäufen unserer Schiffahrts - Gesellschaften durch
amerikanische Finanzkräfte spricht. Es müssen
doch wohl sehr beträchtliche Mengen dieser
Aktien in den amerikanischen Besitz gelangt
sein, wenn der Leiter des Norddeutschen Lloyd Maß¬
nahmen zur schärferen Kontrolle der Aktienbewegung
und der Erhaltung der Aktien in deutschen Händen in
Aussicht stellen kann.

Das Interesse, das die Frage nach dem Schicksal
unserer großen transatlantischen Schiffahrtsgesellschaften
naturgemäß erweckt, bekommt für die deutschen Beob¬
achter noch einen besonderen Anstrich dadurch, daß
unsere Aqrarkonservativen, die bekanntlich für den
deutschen Welthandel wenig übrig haben, die Gelegen-
he it gern benutzen, die maßgebenden Kräfte
in Hamburg und Bremen einer tadelnswerthen
Gleichgiltigkeit gegen die deutschen Inter¬
essen zu bezichtigen. Es wird so dargestellt, als
möchten sich die beiden Gesellschaften mit Vergnügen
in die amerikanische Vormundschaft begeben, wenn dort
nur ein gutes Geschäft zu machen wäre. Das Gerede,
das zumeist der Unkenntniß der Verhältnisse entspringt,
wird hoffentlich demnächst dadurch entkräftet werden,
daß bie beiden Schiffahrtsgesellschaften völlige und
endgiltige Beruhigung über Natur und Endzweck der
mit den Amerikanern geführten Verhandlungen ver¬
breiten können.

** Bromberg, 17. März.
Bei betont Sonnabend stattgehabten Landtags¬

ersatzwahl lim Wahlkreis Krossen-Schwie-
bus -Züllichau wurde Hauptmann a. D.
Grandke-Oblath (freikonservativ) gewählt.

Diäten für die Zolltarifkommisfion. Ein
Berliner Blatt will wissen, daß die Verzögerung der
Vorlage darin begründet sei, daß der Präsident des
Reichstags, Graf Ballestrem, der mit der Ausführung
der Vorlage betraut werden sollte, die Gewährung
eines Pauschquantums bei dem für den Sommer zu
erwartenden Wechsel eines Theiles der Kommissions¬
mitglieder für unzweckmäßig erklärt und demgemäß
seine Mitwirkung versagt habe. — Der Reichskanzler
empfing nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“ am Freitag
Abend den Präsidenten des Reichstages, Grafen von
Balleftrem, zu längerer Besprechung.

Dem Abgeordnetenhause ist eine Denkschrift
über die aus Anlaß des landwirthschaftlichen
Nothstandes in den östlichen Landestheilen infolge
der ungünstigen Witterungsverhältniffe der Jahre 1900
und 1901 ausgeführten Hülfsaktion zugegangen.
Die Denkschrift ergießt, daß es sich um Staats¬
aufwendungen in Höhe von 9 3.23 457 Mark
handelt. Bedacht worden sind Bezirke der
Provinzen Posen, Westpreußen, Ostpreußen,
Schlesien und Pommern. Bisher hat die Regierung
einen Kredit von 8 886 816 Mk. zur Verfügung gestellt.
Berücksichtigt wurde besonders der kleinere Grund¬
besitz, und es ist erreicht worden, daß überall der
ordnungsmäßige Weiterbetrieb des landwirthschaftlichen
Gewerbes in den kleinern und mittleren Wirthschaften
sichergestellt und die unterstützten Landwirthe soweit
gekräftigt wurden, daß sie den Nothstand überdauern
können»

Ob Lord Methuen bedingungslos freigelassen
worden ist oder gegen Ehrenwort und unter welchen
Bedingungen sonst, ist noch immer nicht bekannt. Die
Angabe, daß die Freilaffung erfolgt ist, weil die Buren
keinen Arzt hatten, in dessen Behandlung der ver¬
wundete General hätte gegeben werden können, hat
wohl die meiste Wahrscheinlichkeit für sich; <r wir.
nämlich nachträglich gemeldet, daß die Verwundung
Methuens sehr ernster Natur ist. Wie verlautet,
werde das englische Kriegsministerium dem¬
nächst einen Beweis seiner Anerkennung der
chevaleresken Handlungsweise Delareys geben,
aber, wie seltsamerweise hinzugefügt wird, nicht
durch Freilassung eines Burengenerals. — „Daily
NewS“ sagt, dies sei eine gute Gelegenheit, um

die Verbannungsproklamation zurückzunehmen. Morning
Leader erklärt, es gäbe drei Arten, sich dankbar zu er¬

weisen: 1. Die Buren künftig nicht als Banditen zu
behandeln, 2. den Ambulanzen freies Geleit zu geben
und 3. Kruitzinger nicht als Rebellen, sondern alS
Kriegsgefangenen zu behandeln.

Berlin, 16. März. Wie, ein Berichterstatter
wissen will, würden demnächst auf Anordnung des

Kaisers das Reglement vom 7. Oktober 1798, betreffend
die Landestrauer, und die als Ergänzung dazu
ergangene Kabinetsordre vom 18. November 1845

abgeändert werden. — Von freisinniger Seite

liegt dem Abgeordnetenhause ein Antrag vor, das
Trauerreqlement zu beseitigen.

Berlin , 16. März. Gegen bie E nt -

p s e h l u n g von N a t u r 8 r z t e n hat der

Eisenbahnminister einen Erlaß an die

Eisenbahndirektionen gerichtet mit Rücksicht darauf, daß
„Naturärzten“ und deren Agenten gestattet worden ist.
in Räumen der Verwaltung Vorträge zu halten und

Schriften zu vertreiben. Auch seien von Inspektions-
Vorständen und Dienftvorstehern anerkennende Zeugnisse
über die gehaltenen Vorträge ausgestellt und ist dabei den

Bediensteten der Besuch der Vorträge sowie der Ankauf
von Schriften über Naturheilkunde empfohlen worden.
Ein solches amtliches Eintreten für nichtapprobirte Aerzte,
so heißt es in dem Ministerialerlaß, muß ich ernst¬
lich mißbillige n.“ Vorträge solcher Personen
über Gesundheitspflege oder wissenschaftliche Fragen
aus dem ärztlichen Gebiete sind in Räumen der Eisen¬
bahnverwaltung grundsätzlich nicht zuzulassen. Auch
ist von Dienstvorstehern und Behörden im Bereiche
der Eisenbahnverwaltung streng zu vermeiden, den
Eisenbahnbediensteten die Behandlung durch sogenannte
Naturärzte oder andere zur Ausübung der Heilkunde
nicht approbirte Personen oder den Ankauf der von

diesen herausgegebenen Schriften über Heilkunst und
Naturheilmethode zu empfehlen.“

Berlin, 16. März. Die „Birmingham Post“ er¬

fährt aus Berlin, Kaiser Wilhelm lasse ein

sehr interessantes Krönungsgeschenk für
König Eduard herstellen, u. a. auch eine Samm¬
lung von gemalten Porträts der Königin Viktoria und
all ihrer lebenden Nachkommen mit dem Vermerk von

Namen, Staatsangehörigkeit und Stellung. Die Samm¬
lung wird in einem in feinstem Leder gebundenen Album
enthalten sein, das die Monogramme König Eduards
und der Königin Alexandra in Brillanten trägt.

Münster, 15. März. Die Enthüllung des
S ch o r l e m e r d e n k m a l s hat heute (wie die
„Germania“ berichtet) unter gewaltiger Betheiligung
stattgefunden. Anwesend waren der Oberpräsident als
Vertreter des Kaisers, die Minister von Podbielski und
von Hammerstein, der Bischof, Generale, Behörden,
Mitglieder der Familie.

Kiel, 16. März. Die Kaiserin begab sich
gestern Abend von Bord des „Kaiser Wilhelm II.“ in
das hiesige Schloß und verbrachte daselbst die Nacht.
Heute Vormittag 10 Uhr fand auf Deck des „Kaiser
Wilhelm II.“ Gottesdienst statt, welchen Marine-
Oberpfarrer Rogge abhielt. An dem Gottesdienst
nahmen der Kaiser, die Kaiserin, Prinz Adalbert und
die aus Plön eingetroffenen Prinzen Eitel Friedrich,
August Wilhelm und Oskar theil. Der Kaiser, in
der Uniform des 1. Seebataillons, traf heute Mittag
12 Uhr mit Gefolge im Exerzierschuppen der Ka¬
serne des 1. Seebataillons ein, woselbst die Ueber-
gäbe des Fahnenbandes der Chinamedaille stattfand.
Kurz vor 12 Uhr waren die Prinzen Eitel-Friedrich
und Adalbert dort eingetroffen. Im Exerzierhause
hatte das Seebataillon Paradeaufstellung genommen und
dort empfingen Admiral von Köster und Generalmajor
von Höpfner den Kaiser. Außerdem waren zahlreiche
Offiziere der Garnison zugegen. Die Musik spielte den
Präsentirmarsch. Der Kaiser schritt die Front des
Bataillons ab und hielt eine kurze Ansprache. Hierauf
ließ der Kaiser das Fahnenband überreichen, worauf
der Bataillonskommandeur Major von Barsewisch
seinen Dank aussprach. Beim Verlassen des Exerzier-
hauses nahm der Kaiser den Parademarsch des See¬
bataillons ab.

Bremen, 16. März. Dem Präsidenten des Se¬
nats, Oberbürgermeister Gröning, ist vom Kaiser
folgendes Telegramm zugegangen: Kiel, 15. März,
8 Uhr 42 Minuten abends. Der herrliche Empfang,
der Mir gestern in der altehrwürdigen Hansestadt be¬
reitet ist, hat Meinem Herzen besonders wohl gethan
und derselbe wird Mir unvergeßlich bleiben. Dem
Senat wie der Bürgerschaft danke Ich daher auf das
innigste für diese große Aufmerkssmkeit. Hocherfreut
hat Mich auch die reiche und geschmackvolle Blumen¬
spende der Frauen und Jungfrauen Bremens, denen
allen Ich von ganzem Herzen Meinen wärmsten Dank
ausspreche. Auf Wiedersehen! W i l h e l m I. U.

Augsburg, 15.März. Der deutsche Kron¬
prinz ist heute Abend hier eingetroffen und auf dem

Bahnhof von dem Kommandeur der 2. Division,
Generalleutnant Freiherrn Reichlin von Meldegg, em¬

pfangen worden. Heute Abend fand bei dem Freiherrn
von Meldegg, wo der Kronprinz Wohnung genommen
hat, ein Souper statt, zu welchem Fürst Fugger und
der Regierungspräsident von Schwaben und Neuburg
Lermann geladen waren. Später besuchte der Kron¬
prinz das Stadttheater. Der Kronprinz hat heute un¬

mittelbar nach seiner Ankunft in der baierischen Grenz¬
stadt Lindau an den Prinzregenten telegraphische Grüße
übermittelt, welche von letzterem sofort in herzlichster
ggetfe erwidert wurden.

Wien, 15. März. Die Meldung der Blätter von
dem bevorstehenden Rücktritt des Botschaftes in London
Grafen Deym entbehrt jeder Begründung.

Budapest, 16. März. Eine große von der März¬
feier vor dem Petöfidenkmal kommende Menschenmenge
zog gestern vor das Nationaltheater und forderte
lärmend Hissung der Trikolore. Die Polizei mußte
einschreiten und zerstreute die Menge, wobei mehrere
Verhaftungen vorgenommen wurden. Ein Polizist
wurde durch einen Steinwurf verletzt. — Das Amts¬
blatt veröffentlicht ein Allerhöchstes Handschreiben an

den Minister Baron Fejervary, in welchem
dem Ansuchen um Enthebung vom Ministerposten
nicht stattgegeben, vielmehr der bestimmte Wille aus¬

gedrückt wird, daß der Minister seine nützlichen Dienste
dem Monarchen wie dem Lande auch weiter widme.

£et?Me«.
Belgrad, 16. März. Für die Grenzstationen

Serbisch - Mitrowitza und Tekia wurden besondere
Polizeikommissariate geschaffen. — Heute wurde eine
Kirche und eine Schule eingeweiht, welche die Ver¬
wandten des im JahEe 1876 in der Schlacht bei
Adrowatz gefallenen russischen Obersten Nicolai Nicola-
jewitsch Rajewski auf seiner Grabstätte erbauen ließen.
Sämmtliche Blätter widmen Rajewski anläßlich dieser
Feier warme Nachrufe.

Rom, 15. März. Die Kammer hat nach
mehrtägiger Debatte ein Vertrauensvotum für
die Regierung mit 250 gegen 158 Stimmen an¬

genommen.

Haag, 15. März. Gegenüber der Amsterdamer
Meldung der Nachrichtenagentur „Paris-Nouvelles“,
die letzte holländische Ambulanz in Südafrika sei von

einer englischen Truppenabtheilung angegriffen worden
und die Aerzte sowie das Personal der Ambulanz seien
nach den Bermudasinseln verschickt worden, wird hier
festgestellt, daß eine organisirte holländische Ambulanz
nicht mehr in Südafrika existirt. Alle Aerzte und

sonstigen Mitglieder niederländischer Ambulanzen sind
seit langeüt in die Heimat zurückgekehrt. Der Chef
der letzten holländischen Ambulanz übergab bei der Ab¬

reise das Material und die Gelder der Ambulanz
an den früheren Eisenbahnbeamten Dumont, der mit
dem Ambulanzmitgliede Smith gefangen genommen
und nach Madras deportirt worden ist.

London» 14. März. Bei dem heute statt¬
gehabten Jahresfeft essen der Deutschen
Wohlthätigkeitsgesellschaft führte der
deutsche Botschafter Graf Wolff-Metternich den Vorsitz.
Er brachte einen Trinkspruch auf den deutschen Kaiser
und den ihm eng befreundeten König Eduard und die
übrigen Mitglieder des englischen Königshauses aus.
Generalkonsul Freiherr von Lindenfels brachte einen
Toast auf den Kaiser Franz Josef und die übrigen
Gönner der Gesellschaft, den Prinzregenten von Baiern,
den König von Sachsen und den König von Württem¬
berg aus. Der österreichisch-ungarische Generalkonsul
Stockinger antwortete; er gedachte des Interesses des
Kaisers Franz Josef für die Gesellschaft, die auch die

Angehörigen des Deutschland nahe verwandten Nachbar¬
reiches unterstütze. Dann brachte der deutsche Botschafter
einen zweiten Trinkspruch aus und sagte, er werde sich
bemühen, das Deutschthum und die Zwecke der Gesell¬
schaft stets zu fördern.

Syantew.
Madrid, 15. März. Die Blätter melden, der

Papst habe der Königin-Regentin geschrieben, er werde

nicht zugeben, daß das Dekret bezüglich der Kon¬

gregationen in kraft trete. Die den kirchlichen Ver¬
einigungen gewährte Frist für ihre Eintragung bei den

Präfektuen läuft am Donnerstag ab. Die Blätter be¬
tonen weiter, die schwierigste Frage für ein neue-

Kabinet, möge dasselbe zusammengesetzt sein, wie eS
wolle, werde immer die der Kongregationen und
religiösen Vereinigungen sein.

Madrid, 15. März. Der Kriegsminister hat
angeordnet, daß die Soldaten, die ihre Dienstpflicht
beendet haben, wegen der Drohung der extremen
Parteien. Ruhestörungen Hervorrufen zu wollen, unter
den Fahnen verbleiben sollen.

Madrid, 15. März. Die Königin-Regentin hat
Saga st armt der Neubildung desKabinets
beauftragt.

£e*ttt0al.
Lissabon, 16. März. Nachdem zwischen dem

Vertreter der Regierung und den Staatsgläubigern in

Berlin, Paris, London und an anderen Plätzen ein
Einvernehmen über die Regelung der auswärtigen
Schuld erzielt ist, wird die bezügliche Vorlage dem¬
nächst den Kortes zur Ratifizirung zugehen.
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Konstantinope!, 15. März. Der bisherige Prä-
sident der Anatolischen Eisenbahngesellschaft, Geheimer
Regierungsrath Zander, ist zum Generaldirektor, der
bisherige Vizepräsident Huguenin ist zum Direktor er¬
nannt worden.

Htttcffif*.
New-Aork, 16. März. Nach einem Telegramm

aus Colon ist General Castro mit 4.00 Mann Regie-
rungStruppem dort angekommen und nach Panama vor¬

gerückt. Wie berichtet wird, sind am 23. Februar Bet

Aguadulce 550 Liberale und 250 Mann Regierungs¬
truppen Qctöbtet worden. Der Oberst von den Liberalen
Uribe befindet sich unter den Gefallenen.

Santiago de Chile- 16. März. Hier gilt eine
weitere Papiergeldausgabe für wahrscheinlich.

31»# Sterbt »»h S«rrrd.
Bromderg» 17. März.

§ Der Rudervsrein „Fritjof“ hatte am

Sonnabend im „Hotel Adler“ einen Herrenabend, der

recht zahlreich von Mitgliedern und eingeladenen Gästen
besucht war.

* Die öffentliche Versammlung für Kauf¬
leute, welche von der Ortsgruppe Brsmberg des
„Deutschnationalen HandlungZgehükfen-Verbandes“ am

Sonnabend in Bartz' Festsälen veranstaltet wurde, war

von ungefähr 150 Zuhörern — Prinzipalen und Ge¬

hülfen — besucht und nahm einen anregenden Ver¬
lauf. Der Redner, Herr Hans Bechly aus Hamburg,
erörterte in l^stündiger Rede den Unterschied zwischen
WohlfahrtseinrichtungenundsozialpolrtischenBestrebungen
eines Gehülfenverbandes und gab seiner Ansicht darin
Ausdruck, daß allein nur eine von richtigen Gesichts¬
punkten geleitete Sozialpolitik — nicht also Stellen¬
vermittelung, welche von den alten Verbänden als

Hauptsache
~

betrachtet werde — imstande sei, den
Handlungsgehülfeu dauernd zu nützen. Zur Diskussion

.meldete sich niemand zum Worte.
<5 Der Bürgerliche Verein „Erholung“

veranstaltete am Sonnabend unter äußerst zahlreicher
Betheiligung seiner Mitglieder und Gäste einen
Familien abend im Konzerthause bei Stellbaum. Unter
den Vorträgen fanden besonders diejenigen von den
beiden Gesangskomikern der hiesigen „Concordia“
stürmischen Applaus. Die Erschienenen blieben in der
fröhlichsten Stimmung bis zum frühen Morgen bei¬
einander.

Konzert des Browberger Gesangvereins.
Als zweites Konzert der jetzigen Saison hatte der
Bromberger Gesangverein ursprünglich die Aufführung
eines größeren Chorwerks („Gustav Adolf“ von Bruch)
ins Auge gefaßt, wovon dann aber aus äußeren
Gründen Abstand genommen wurde. Da tauchte dann,
nach dem noch erinnerlichen Vortrage des Herrn
Dr. Max Friedländer über das deutsche Volkslied, der
Plan auf, einen Volksliederabend zu veranstalten und
das Ergebniß war das gestrige Konzert im Zivilkasino,
welches einen im Allgemeinen freundlichen, theilweise
warmen Erfolg brachte und jedenfalls, was von vorn¬
herein-, anerkannt sei, die treffliche Schulung des Vereins
durch abgerundete, harmonisch schön abgetönte Vorträge
unter der belebenden Leitung des Herrn S ch a ti¬
sch n e i d e r von neuem erwies. Ein „Volkslieder¬
abend“ war es dann aber doch nur zumtheil, beinahe
zum kleineren Theil und auch das, was im Programm
zu den Volksliedern gezählt wurde, gehörte dieser
Gattung nur theilweise an, mehrfach nur in der
Dichtung und auch da nicht immer, wie zum
Beispiel gleich in der Trilogie von Heine-
Mendelssohn „Entflieh mit mir“ u. s. m:
Und doch wäre es gewiß eine schöne und sicher auch
dankbare Aufgabe gewesen, einige Bächlein aus dem
Ouell des deutschen Volksliedes hier einzufangen
und ihr Rieseln und Rauschen vor den Hörern er¬

tönen zu lasten. Das Programm hätte an Einheit¬
lichkeit dadurch gewonnen und wir stehen nicht an, es
auszusprechen, daß wir in diesem Falle gern auf eine
oder die andere Nummer verzichtet hätten — am

letzten freilich gerade auf diejenige, welche dann that¬
sächlich ausfiel. — Eröffnet wurde der Abend mit den
drei Chören von Mendelssohn „Entflieh mit Smir“,
„Es fiel ein Reif“ und „Auf ihrem Grab“,
die ja zu den bekanntesten des Komponisten
zählen und auch sehr stimmungsvolle geschloffene
Tonbilder bieten. Die Ausführung bot nur

LobenSwertheS durch sichere und reine Intonation,
warme Tongebung und treffliche Aussprache. Es
folgten dann weiter ein düster gefärbter Frauenchor
„Coronach“, eine Klage auf den Tod eines Helden.
Aus das Gebiet des Volksliedes trat dann der Chor
mit den drei Wallisischen Volksliedern von Bruch
..Tanzlied“, „Der sterbende Barde“ und Kriegslied“,
deren erstes durch kecken Humor und frohsinnige Laune
entzückte und lebhaften Beifall wachrief, während das
zweite ein ergreifendes dunkles Tonbild schuf. Das
letzte befriedigte weniger,da ihm trotz des PathosSchwung
und Feuer fehlte. Eine ganz eigenartige Gabe waren
die „Liebeslieder“ von Brahms, gemischte Chöre mit
vierhändiger Klavierbegleitung. Melodisch, harmonisch
und rhythmisch boten diese Lieder kleine überaus
charakteristische Stimmungsbilder, bald von tiefer Weh¬
muth umflossen, bald mit einem kecken Zuge ins
Humoristische, in ihrer ganzen Fassung die Hand des
Meisters verrathend. Der zweite Theil wurde eröffnet
mit zwei Mannerchören, welche durch vorzügliche
Wiedergabe erwärmten und erfreuten: Bruchs öfter
gehörtem warm empfundenem Gesang „O Morgenroth!“
aus dem „Odysseus“ und einem wohl durchweg ganz
„echten“ Volksliede „I wais nit, wie mit iS“, das in
seiner naiven Schelmerei vortrefflich wirkte und nur

bedauern ließ, daß es das einzige dieser Art blieb.
DaS Schönste deS Abends aber waren dann die drei
deutschen Volkslieder von Brahms „In stiller Nacht“,
„Ich fahr' dahin“ und „Es ist ein Schnitter, heißt der
$ob“, alle drei wahre Perlen an inniger, warm

pulsirender Melodik, Schöpfungen von entzückendem
Klangreiz, wahrhaft künstlerisch beseelte Tonbilder, die
in tadelloser Ausführung, vortrefflich abgetönt zu
tiefster und eindringlichster Wirkung kamen. Wir
hoffen, daß diese Chöre ständig auf dem Repertoire
des Gesangverein- bleiben, sie bedeuten einen hervor¬
ragenden künstlerischen Gewinn. Die nächste Nummer,
der Frauenchor „Ständchen“ („Zögernd leise“)
von Schubert fiel leider aus, weil, wie Herr Schatt¬
schneider mittheilte, „es nicht gelungen sei, das
Streichquartett dazu zusammenzubringen.“ Diese
Begründung erscheint unS etwas räthselhaft;
denn dies Stück ist von Schubert gesetzt für Altsolo
mit vierstimmigem Frauenchor und „Begleitung des
Pianoforte“ und ist in dieser Form auch seinerzeit —

als Gelegenheits-Ständchen zum Geburtstage einer
Schubert befreundeten Dame — ausgeführt worden.
Ein „Streichquartett“ hat also mit der Sache absolut
nichts zu thun. Wir können den Fortfall dieses Stückes,
für dessen Solopartie in Fräulein Bernhardt eine

geeignete Vertreterin zu finden gewesen wäre, nur

auf daS lebhafteste bedauern; denn in ihm hat Schu¬
bert, zu einem Gelegenheitsgedicht Grillparzers, eine
wahrhaft köstliche Musik von intimstem Reiz geschrieben,
ein Werk, nach dessen Aufführung der bescheidene
Meister selbst äußerte: „Wahihaftig.ichhabe nicht gedacht,
daß es so schön wäre.“ Hoffentlich bietet sich künftig
einmal Gelegenheit, daS Ständchen zu hören — ruhig
so, wie bei Komponist es geschrieben. Den Schluß
des Abends bildeten wieder drei wallisische Volkslieder
von Bruch, formell getheilt in Soli und Tutti, Lieder
von hohem melodischen Reiz, deren letztes namentlich
einen stimmungsvollen Abschluß des Abends bot. —

Wir haben die choristischen Leistungen des Vereins
schon wiederholt anerkannt, und auch der gestrige
Abend hat in dieser Hinsicht unsere Erwartungen voll
erfüllt. Der Chor bot in seinem Zusammenklang —

von einzelnen kleinen Stellen, wo der Tenor etwas
zurücktrat, oder auch fe^v, heraustrat, abgesehen —

voll ausklingende, gesättigte Harmonieen, die In¬
tonation ließ, bis auf ganz vereinzelte Schwebungen,
an Reinheit nichts zu wünschen, und der Vor¬
trag erwärmte durch ausdrucksvolle Schattirung»
wesentlich ein Verdienst der temperamentvollen Leitung
des Herrn Schattschneider, dem denn auch als
äußeres Zeichen ein Lorbeerkranz gereicht wurde.' Herr
Sch. trat auch als Komponist hervor mit einer Reihe
von Liedern, welche seine Gattin vortrug. Auch auf
diesem Gebiet erzielte er freundlichen Erfolg und bot
er mehrere Kompositionen, die in einfachen Formen
gehalten durch ansprechende Melodieen verschiedene
Stimmungen einschließen. Genannt seien hier nament¬
lich „Waldwege“ und das reizende „Run küffe mich“.
Alles in allem ein Konzertabend, der mancherlei
Neues und Anregendes bot und den Hörern in freund¬
lichster Erinnerung bleiben dürfte. Nicht unerwähnt
kann bleiben, daß es wohl angezeigt gewesen wäre, aus
dem Programm auch die einzelnen Dichter namhaft zu
machen. Auf dieses Recht hätten sie am Ende doch
„kontraktlich“ Anspruch. — Die Garderobenverhältnisse
böten auch an diesem Abend in negativem Sinne ein
klassisches Idealbild. K. B.

* Personalien. Generallandschaftsdirektor von

Staudy zu Posen ist unter Belaffung seines bisherigen
Amtscharakters zum Direktor der Posener Landschaft
aus die Dauer von weiteren 10 Jahren, vom 1. April
d. I. ab gerechnet, ernannt.

* Konzert bei Patzer. Gestern fand im
Patzerschen Etablissement ein Konzert der 129er Kapelle
unter Mitwirkung des Fagott-Virtuosen Herrn Franz
Asranio und der Konzertsängerin Fräulein Tilly Krüger
aus Hamburg statt. Das Konzert war recht gut be¬
sucht und dis vorgetragenen Musikstücke fanden ver¬
dienten Beifall. Ebenso gefielen die von den beiden
Künstlern zu Gehör gebrachten Gesänge, wie „Heide¬
röslein“ von Schubert, „ASra“ von Rubinstein und
„Wanderlied“ von Schumann, ebenso auch die aus dem
Fagott vorgetragenen Musikstücke „Adagio“ und
„Rondo“ von Weber, „Lied für Fagott mit Bravour¬
kadenz“ von Godfrey und anderes mehr, und einige
Sachen mußten

‘

da capo vorgetragen werden. Am
Mittwoch wird das Künstlerpaar zum zweiten male
unter Mitwirkung der ganzen Kapelle deS 129. In¬
fanterieregiments auftreten.

2s Verhaftet wurde in vergangener Nacht ein
Arbeiter von der Kujawiervorftadt, der sich- eineS
Hausfriedensbruchs schuldig gemacht haben soll.

§ In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden vorgestern zwei Personen wegen Bettelns.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
113 Rinder, 237 Kälber, 42b Schweine und 357
Schafe.

8 Besitzveränderung. Sein Grundstück Linden¬
straße Nr. 9 hat Herr Brehm an den Kaufmann Herrn
Eugen Krüger für 34 000 Mark verkauft.

* Der Käufer des Restaurateur Sikorskischen
Grundstückes in der Danzigerftraße, Herr Kroll, ist
nicht, wie es in unserer Notiz vom Sonnabend hieß,
Jnstrumentenhändler, sondern Orgel- und Klavier¬
stimmer.

* Das Konzert , welches Fräulein Rosa
P a s s a r g e morgen, Dienstag, zum Besten des
Vaterländischen Frauenverein s ver¬
anstaltet, beginnt, worauf wir noch hinweist«, präzise
8 Uhr.

c? Der Verein der Post- und Telegraphen¬
assistenten veranstaltete am Sonnabend im Restaurant
Buch holz (früher Sauer) anläßlich der am 1. April d. I.
eintretenden Beförderungen und Versetzungen, tote dies
alljährlich geschieht, seinen „Anftellungs- und Abschieds¬
kommers“. Eingefunden hatten sich über 80 Herren.
Bei der Festtafel brachte Herr Obertelegraphenassistent
Schmerberg in zündendpatriotischer Rede das Kaiser¬
hoch aus, während Herr Postassistent Larivwre Herrn
Staatssekretär Kraetke feierte und ein Hoch aus ihn
ausbrachte.

Schwarzenau» 14. März. (Besetzung von
Lehrer stellen. ) Nach einer Vakanz von 21/»
bezw. zwei Jahren werden nun endlich die zweiten
Lehrerstellen in Pawlowo und Marzenin zum 1. April
besetzt. Die beiden einzigen Lehrer an den beiden
Schulen hatten in diesem langen Zeitraum 140 Kinder
zu unterrichten. Im Kreise Witkowo sollen zum 1. April
sechs neue Lehrkräfte angestellt werden.

nd. Culm, 16. März. • (B e s i tz w e ch s e l.) Herr
Besitzer Münchau-Nieder-Grenz, welcher hier ein

Grundstück erstand, verkaufte feine Besitzung an Herrn
Kowalski daselbst für 41000 Mark, während Kowalski
sein Grundstück an Herrn Gustav Kohnert-Grenz ver¬
kaufte.

? Schwetz, 16. März. ( U n g l ü ck s f a l l.
Städtisches. Personalnotiz.) Bei dem
Besitzer Max Smudzinski auf Abbau Schwetz wurde
am vergangenen Donnerstag der 17jährige Arbeits¬
bursche Dembitzki von einem beim Putzen ausschla¬
genden Pferde so schwer am Unterleibe verletzt, daß er

kurz nach Einlieferung in das hiesige Kreiskrankenhaus
verstarb. — In bet letzten Sitzung genehmigten die
Stadtverordneten prinziviell unter Vorbehalt der Kosten¬
bewilligung die Anbringung eines Hydranten mit
elektrischem Pumpwerk zur Verfügung der Feuer¬
wehr. — Der hiesige Magistratssekretär Nikolaus ist in
gleicher Eigenschaft nach Lichtenberg bei Berlin be¬
rufen worden.

8. Flatow , 16. März. (Nochmalige
B ü r g e r m e i st e r w a h l.) Wie mitgetheilt,, wurde
unser Herr Bürgermeister Löhrke von den Stadt¬
verordneten per Akklamation vor kurzem auf Lebenszeit
zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt. Der Prä¬
sident hielt diese Art und Weise der Wahl für un¬

gesetzlich, da die Wahl der Magistratsmitglieder, somit
auch die des Bürgermeisters, nur durch verdeckte Wahl¬
zettel geschehen darf. Um alle Weitläufigkeiten zu ver¬
meiden. wurde in der gestrigen Stadtverordnetensitzung
die Bürgermeisterwahl durch verdeckte Wahlzettel' noch¬
mals vorgenommen, und es wurde auch diesmal Herr
Löhrke zum Bürgermeister unserer Stadt auf Lebens¬
zeit einstimmig gewählt.

y. Jastrow, 16. März. (Feuerwehr.
Scharlach.) Gestern beging die Freiwillige Feuer¬
wehr im Maschkeschen Lokale die Feier ihres dies¬
jährigen Stiftungsfestes durch einen Kommers, an

welchem außer den Mitgliedern auch viele Bürger sich
betheiligten. Eingeleitet wurde die Feier durch einen
Fackelzug. — In dem Dorfe Freudenfier treten Schar¬
lach und Masern unter den Schulkindern epidemisch
aus, weshalb die Schulen geschloffen worden find.

T. Schlocha«, 16. März, (Präparandßn-
Anstalt. Städtisches.) Zu der gestern be¬
endeten Aufnahmeprüfung in der hiesigen Präparan-
den--Anstalt waren 36 junge Leute erschienen. Zwei
derselben bestanden die Prüfung für die erste Klasse
und 20 für die zweite Klasse. — In der gestrigen
Stadtverordnetensitzung wurde zum Beigeordneten
Kreisausschußsekretär Thiede, zum Rathmann Kreis¬
sparkassenrendant Nauck wiedergewählt. Kaufmann
Rudolf Fleig wurde zum Rathmann neugewählt an¬

stelle des bisherigen Rathmanns Hamburger, der dieses
Amt wegen seines Alters niedergelegt hat. Auch legte
Kaufmann Benno Soldin als Stadtverordneter sein
Amt nieder, da er zum Herbst d. I. von hier fort¬
ziehen will.

Insterburg, 15. HNärz. (Das Au ssch eid e n

der Stadt I n st e r b u r g) aus dem Landkreise
wird im „Reichs-Anzeiger“ bekannt gemacht. Inster¬
burg bildet vom 1. April ab einen Stadtkreis.

Spet* »»d
Der Deutsche Radsahrerbnnd hat seit dem

1. Januar 1902 eine Zentralgeschästsstelle in Essen-
Ruhr errichtet und die bisher in Krefeld, Potsdam,
Hannover und Erfurt befindlichen Bureaus in der¬
selben vereinigt. Trotz des Niederganges des Rad¬
fahrsports hat der D. R. B. sich in seiner vollen Höhe
als einziger großer deutscher Radsahrerverband er¬

halten, ein Beweis dafür, daß die Thätigkeit des
Bundes allseitige Anerkennung findet. Die Zahl der
Neuanmeldungen in den beiden ersten Monaten dieses
Jahres betrug über 1500. Die Zentralgeschäftsstelle des
Deutschen Radfahrerbundes in Essen-Ruhr ist zur Er-
theilung von Auskünften jederzeit bereit.

Kunst «ird Wissenschaft.
Jena, 15. März. In der philosophischen

Fakultät der Universität Jena können Frauen
und Mädchen, wie nunmehr endgiltig entschieden
ist. zum Studium, zu Uebungen und Arbeiten als
Hörerinnen zugelassen werden. Bedingung ist, daß sie
deutsche Retchsangehörige sind und das Abgangs¬
zeugniß eines deutschen Lehrerinnenseminars besitzen.

Berlin, 15. März. In einer Zuschrift an die
„Nationalzeitung“ theilt Professor Max Leh¬
mann mit, daß er aus der Göttinger Gesellschaft
der Wissenschaften ausgetreten sei. weil sie Bischof
K 0 p p zum Ehrenmitglied gewühlt habe.

G«H»cht#saat.
Posen, 15. März. Der Redakteur beS ©nefener

„Lech“, Peter Palinski, ist im September v. I. von
der Gnestner Strafkammer wegen Vergehens gegen
§ 110 des Str.-G.-B. (Aufforderung zum Widerstand
gegen die Staatsgewalt), begangen durch einen Artikel
im „Lech“, in welchem die Anordnungen der Regierung
in Bromberg bezüglich Ertheilung des Religionsunter¬
richts in deutscher Sprache kritisirt wurden, frei¬
gesprochen worden. Auf eingelegte Revision hatte das
Reichsgericht die Angelegenheit zu nochmaliger Ent¬
scheidung an die hiesige Strafkammer verwiesen. In
der heutigen Verhandlung ist der Angeklagte Palinski
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden.

—d. Königsberg, 16. März. Wegen gemein¬
schaftlicher gefährlicher Körperverletzung
im Amte hatten sich gestern vor der hiesigen Straf¬
kammer wiederum drei Schutzleute, Schwarz II
und IV und Seidler II, zu verantworten. Die An¬
geklagten, welche in voller Uniform auf der Anklage¬
bank Platz nahmen, hatten es für gut befunden,
Arrestanten auf der Polizeiwache durch Schläge und
Säbelhiebe ihre Machtvollkommenheit fühlen zu lassen.
Zur Anklage standen diesmal drei derartige Fälle, bet
denen das eine mal zwei Studenten, das andere mal
ein Baugewerksschüler und das dritte mal ein auf den
Hufen wohnhafter; Kutscher in ziemlich erheblicher
Weise körperlich mißhandelt worden waren. Dem
letzteren wurde u. a. durch Faustschläge auf der Polizei¬
wache die Oberlippe vollständig ausgeschlagen. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten Schwarz IV
zu fünf Monaten und die beiden anderen Angeklagten
zu je vier Monaten Gefängniß; allen dreien wurde
auf die Dauer eines Jahres die Fähigkeit, ein öffent¬
liches Amt bekleiden zu dürfen, abgesprochen.

Weimar, 15.März. Der Student Fischer
wurde in wiederholter Verhandlung wegen Ermordung
seiner Geliebten vom hiesigen Schwurgericht unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Todtschlages zu
5 Jahren Gefängniß verurtheilt. (Das erste Urtheil
hatte auf 10 Jahr e Zuchthaus gelautet.)

Vnnte Lhrrsnik.
—- Suez, 16. März. Im Suezkansl ist ein

Petroleumschiff in Brand gerathen, ein
anderes ausgelaufen und verlassen worden; es wird eine

Explosion befürchtet. Der Verkehr durch den Kanal
ist voraussichtlich auf drei Tage behindert.

— Hamburg, 15. März. -Wie die „Ham¬
burger Nachrichten“ melden, hat die „Hainburg-Ayletika-
Linie“ die Zwischendecks-Fahrpreise nach
New-Aork um 10 lat! erhöht. Dieselben be¬
tragen jetzt für Schnelldampfer 160 und für die anderen
Dampfer 150 Mark.

— Berlin, 14. März. Der Kaiser hat
dem Oberbürgermeister Kirschner durch
das Auswärtige Amt einen langen Artikel aus der
„New-Aork Tribune“ vom 13. Februar 1902 zugehen
lassen, welcher sich in der anerkennendsten Weise über
Berlin und die hauptstädtische Verwaltung aus¬
spricht und unter anderem die „Imperial City“
für eine der reinlichsten, bestgepflegten Städte
der Welt erklärt. Der Oberbürgermeister hat dem
Kaiser für diese, die gesammte Bürgerschaft Berlins
interessirende Aufmerksamkeit schriftlich gedankt. Die
Form der unmittelbaren Mittheilung seitens deS
Kaisers an den Berliner Magistrat durch Vermittelung
des Auswärtigen Amts ist, wie das „Berl. Tagebl.“
dazu bemerkt, eine ungewöhnliche. Sonst pflegt der
Minister des Innern beauftragt zu werden, und dieser
läßt die Mittheilung durch den Oberpräsidenten dem
Magistrat zugehen.

— Auch ein I u b i l ä u m. Der „Seesener
Beobachter“ meldet aus Gandersheim: Ein Huhn
des Schulpedell« Albert Probst hierselbft hat in einem

Zeitraum von ca. sechs Jahren dieser Tage das

tausendste Ei gelegt. Aus diesem Anlaß hatte die

Straße, in der Herr Probst wohnt, Flaggenschmuck
angelegt. — Auch daS wirkliche Verdienst findet heute
noch, wie man sieht, seine Anerkennung.

— Nicht satiSfaktionsfähig. Der
Ingenieur S. vom Eisenwerk „Karlshütte“ bei
Delligsen konnte einer Duellforderung wegen Be¬
leidigung nicht gerecht werden, weil seine „Satis-
faktionssähigkeit“ nicht nachgewiesen war. Er hat sich
deshalb kürzlich eines Abends in der Nähe seiner
Wohnung erschossen.

Bremen. 15. März. Der bisherige Syndikus der
Bremer Handelskammer Dr. Strube wurde zum Direktor
der „Deutschen Nationalbank“ ernannt.

Waarenmarkt.
Bromderg, 17. März. Amt!. HandelSkammer-

bertcht. Weizen 173 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzig- Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120—125 M., gute Branwaare 126—132 M.
— Erbsen Futterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 142 M., feinster über Notiz.

Mnkdevurn, 15. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,40—7,75. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,40—5,60. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffiuade i. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Metts I. mit Sack 27,45,
NokMckcr L Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,271/2 Gd., 6,35 Br., bet April 6,37V, bez.,
6,40 Br., 3’er Mai 6,50 bez., 6,52V8 Br., per August
6,75 bez.. 6,771/8 Br., per Oktober-Dezember- 7,171/2 Gd.,
7,221/2 Br. — Schwächer.
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Tageskalender für Dienstag, 18. März.
Sortnenaufgang 6 Uhr — Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 54 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 54 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 1° 12'. Mond zu¬
nehmend. Mondausgang nach s/4 12 Uhr mittags.
Untergang vor 3 Uhr morgens.

Neberftchtstabstte.
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Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temveraw*-ntaxirnuM gestern 5,9 Grad Reaumur
----- 7,4 Grad Celsius. emversturminimmu nachts
1,0 Grad Reaumur 1,2 Grad Celstns.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise trübe und zu
Niederschlägen geneigt, milde.

Letzte Knetzrtetzten.
Drahrmeld»««er».

11. Thorn, 17. März. (Privattelegram m.)
Der Personendampsertrajekt ist wieder aufgenommen
worden.

Köthen, 17. März. Der Präsident des Anhalter
Landtags Geheimer Justizrath Lezius ist hier ge¬
storben.

Nürnberg, 17. März. Kurz nach 8 Uhr abends
ist der deutsche Kronprinz gestern von Augsburg
kommend hier eingetroffen und von den Spitzen der
Behörden, sowie dem Bürgermeister empfangen wor¬
den. Die Einwohnerschaft begrüßte ihn bei der An¬
kunft, sowie aus der Fahrt zum Hotel mit begeisterten
Hochrufen.

Augsburg, 17. März. Der deutsche Kronprinz
besichtigte gestern in Begleitung des Fürsten Fugger
die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Im Rathhause
wurde der Kronprinz vom Ersten Bürgermeister mit
einer Ansprache begrüßt. Um 5 Uhr erfolgte die Ab¬
reise des Kronprinzen nach Nürnberg. Zur Ver¬
abschiedung waren auf dem Bahnhöfe erschienen: Fürst
Fugger, Generalleutnant Freiherr von Meldegg, sowie
der Regierungspräsident. Auf dem Bahnhöfe wurde
der Kronprinz, wie auch vorher bei der Durchfahrt
durch die Stadt, von dem zahlreichen Publikum lebhaft
begrüßt.

London, 17. März. Kitchener telegraphirt
aus Pretoria vom 16. März Einzelheiten
übe r denUnsallMethuens. Methuen,
sowie 200 Northumberlandfüsiliere und 2 Geschütze
wurden abgeschnitten, hielten aber 3 Stunden aus.

Während dieser Zeit hatte die übrige Infanterie einen
Kraal in der Nähe der Wagen des Konvois besetzt
und erwe hrte sich der wiederholten Angriffe der
Buren. Alsdann wurde Methuen verwundet.
Die Verluste waren ganz außerordentlich schwer,
die Munition fast verbraucht. Die Uebergabe
fand um 9 Uhr 30 Minuten früh statt. Die Ab¬

theilung jedoch, die den Kraal besetzt hielt, ver¬

harrte so lange im Widerstände, bis zwei Geschütze in
der Nähe des Kraals in Position gebracht wurden,
wodurch ihre Stellung unhaltbar wurde.

London, 17. März. Der „Standard“ meldet
aus Durban vom 14. März: In Ladysmith ist die
Nachricht eingetroffen, daß eine 60 Mann starke
Burenabtheilung in der Richtung auf EnnerSdal im
Vormarsch begriffen sei und daß Aeomanry zu ihrer
Verfolgung aufgebrochen sei.

Budapest, 17. März. Heute Nachmittag wurden
abermals durch Arbeitslose Kundgebungen vor dem
Petöfidenkmal veranstaltet. Es kam zu mehreren Zu¬
sammenstößen mit der Polizei.

Valparaiso» 17. März. (Reutermeldung.) Ein
Theil des Garnisonarsenals der Regierung ist in ver¬

gangener Nacht durch Feuer zerstört worden. Der
Schaden ist sehr bedeutend.

New-Aork, 17. März. Dem „New-Aork Herald“
wird aus Ama telegraphirt: Bei der Erprobung einer
neuen Brücke über den Marannon, den Oberlauf deS
Amazonenstromes, fei die Brücke plötzlich eingestürzt
und über 100 Menschen seien ertrunken.



Letzt» Itadjvidjie«.
Drathmeldungen«

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Insterburg, 17. März. Die „Ostdeutsche Volks»

Zeitung“ meldet, die nächste Verhandlung im Krosigk-
Prozeß werde am 10. April vor dem Oberkriegsgericht
in Gumbinnen stattfinden.

Petersburg, 17. März. Die russische Re¬
gierung e m i s s i o n i r t zur Realisirung der russi¬
schen Antheile der chinesischen Entschädigungssumme
eine vierprozentige steuerfreie Staats-
a n l e i he von 182 Millionen Rubel (gleich 393 Mill.
Mark), die entsprechend der Tilgung der chinesischen
Entschädigungsschuld spätestens in 39 Fahren zu
amortisiren ist. Die Verstärkung der Amortisation
bis 1 . Januar 1915 ist ausgeschlossen. Von dieser
Anleihe werden 3 Millionen Mark (?) (soll
wohl heißen 300) in gleicher Zeit in Rußland,
Deutschland und Holland zur Subskription gelangen.
Die Subskription wird vergeben von 5 Berliner Banken,
dem Amsterdamer Bankhaus Lippmann und Rosenthal
und 5 Petersburger Banken.

Plymouth, 17. März. Der Dampfer „Deutsch¬
land“ hat heute Vormittag 8% Uhr Shilly passirt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Vom 12. bis 14. März.

Aufgebote Arbeiter Step bau Ktopinski, 'Brom¬
berg. Anna Kowalewski, Jagdschutz. Arbeiter Robert
Schlatkowski, Bromberg, Anna Vawelz, Klein-Bartclsee.

Geburten Arbeiter August Höhne, Schöndorf,
! Arbeiter Paul Schattlach. Klein-Bartelfee, 1 T.
Fleischermeister Karl Rosenthal, Schöndorf, 1 T. Kgl.
Eisenbahubm-eauhülfsd!etter August Grabowski, Jagd-
schütz, 1 Ti 2lrbciter Franz Baranowski, Bleichfelde, 1 S.
Arbeiter Eduard Krause, Hohenholm. 1 X. Glaser Her¬
mann Weiter, Schwedenhöhe, 1 X. Zwei uneheliche
Geburten.

Sterbefälle. Paul Piotrowski, Bleichftlde, S M.
Richard Kunz. Reu-Beelitz 1 M. Frieda Rettig, Groß-
Bart lfee, 5 Tg. Josef Baranowki, Bleichfllde, 6 @;b,
Wilibald Strömke, Schönhagen, 2 I. Max Palutzki
Reu-Beelitz, 4M.

Standesamt Makel.
(Stadtbezirk.)

Vom 3. bis 10. März 1902.
Aufgebote. Arbeiter Josef Koslowski, Josefa

Wiezewska hier. Arbeiter Julius Meinte, Pauline Brunk
hier. Chemiker Gottfried yowog. Alice Tetzlaff hier.

Eheschließungen. Ackerwirthssohn Christian
Belz, Grüuhagen, Jda Leu hier.

Geburten. Bäckermeister Hellmuth Modrow 1 S.
Arbeiter Wlanslans Gonia 1 S. Schiffseigner Gustav
Fuhrmann 1 <a. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Stefania Wasik 9 Wch. Pelagia
Sentek 2 M. Ursula Gerlacka 4 M. Wladislaus Grze-
gorek 12 Wch. Bronislawa Arendarski 16 I. 5 M.
Hedwig Lambert 2 M.

9ü4«tnn<t«!t.
* Die Berufswahl im Staatsdienste. Eine

Zusammenstellung der wichtigsten Vorschriften über An¬
nahme, Ausbildung, Prüfung, Anstellung und Beförderung
in sämmtlichen Zweigen des Reichs- imb Staats-, des
Militär- imb Marinedienstes, sowie über die wissenschaft¬
lichen Erfordernisse, die Ausbildung und Prüfung der
Aerzte, Apotheker, Thierärzte, Zahnärzte, Chemiker,
Patentanwälte rc., als auch der Maschinisten und Steuer¬
leute in der Handelsmarine. Auf amtlichen Quelle»
beruhend. Von Geheimrath A. Dr eg er 7. Auflage.
Dresden und Leipzig. C. A. Kochs Verlag. Preis
3 Mark 60 Pfennig. Mehr als jede Empfehlung zeugt
von der Brauchbarkeit dieses Buches der Umstand, daß von
ihm innerhalb weniger Jahre sieben starke Auflagen er-

scheiueu konnten. Die Unkenntniß über die Aufnahme¬
bedingungen und Aussichten für die von staatlichen
Prüfungen abhängigen Berufszweige erschwert häufig den
Eltern und Vormündern, für ihre Kinder und Schutz¬
befohlenen den Beruf zu finden, welcher deren Anlagen
und Neigungen am meisten entspricht. In Berücksichtigung
dieses Umstandes ist das vorliegende auf amtlichen Quellen
verübende Werk zusammengestellt. Es giebt Auskunft
darüber, welchen Grad von schulwissenschgftlicher Bildung»
welche Zeugnisse, welches Lebensalter, welche Probezeit und
welche Prüfungen erfordert werden, welcher Art die Be¬
schäftigung der Beamten ist, wo die Anmeldungen anzu¬
bringen sind, sowie welche Stellung und welches Em-
kommeu erreicht werden können. Dregers Buch kaun
daher denjenigen, welche sich von der Berufswahl über die
verschiedenen Laufbahnen — vorzugsweise im Staats¬
dienst — unterrichten wollen, warm empfohlen werden,
zumal der Preis von 3 Mark 60 Pfennig im Verhältniß
zum Umfang ein recht niedriger ist.

Wafferstände.

Pegel
zu

affe r ft ft« b e. Ge— Ge,

1 Tag Meter Tag Meter gen
-Meter

fallen
Meter

Weichsel.
1 Wurschan. . . . 13.3. 2,09

'

15.3. 1,49 — 0 60
2 Zakroczym . . . 14.-3. 3,00 15,3. 0,83 — 0,17
3 Thorn 14 3. 1,90 15. 3. 1,70 — 0,20
4 Brahemünde . . 16.-3. 3,73 17.3. 3,64 — 0,09

B r a he. 1
!
5,30
2,00

6 BroinbergO- .Pegel 16. 3. | 17 ]3.
5 38
2,00

0,08 —

G o p l o s ee.
6 Kruschwitz . . . 15.13. 2,18 16.|3. 2,20 0,02 —

Netze.
16 13.
16 3

7 5gafo|(W°;-yegeI 3,9 t
2,06

17.13.
17.3.

3,92
2,06

— 0,(2

8 Bartschin.... 16.3. 1,78 17.3 1,78 — —

9 12. Grom. Schleuse 16.3 , 0,96 17. 3. 0,9) 0,06
10 Weißenhöhe . . 16 3 0,60 17.3 0,63 0,03 1

—

11 Usch 16,3 1,40 17.3. 1,42 0,02! 0,04
12 Czarnikau , . . 16.3 1,16 17.3. 1,12 — —

13 Filehne .... 16 3. >1.28. 17, |ß. 1,30 0,02 0,11
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 19. März Vorm.

11 Uhr werde ich Mittelstr. 7
einen guten einspännigen
Kirchenwagen

gegen gleich baare Bezahlung frei¬
willig bestimmt versteigern. (73

OimiixshLy,
Gerichtsvollzieher in Brom berg'.

Während des Jahrmarktes
vom 18. bis einschl. 22. d.
.Otts, werde ich auf dem Neuen
Markt täglich von 10 Uhr vom.
ab Werkzeuge, laiidwirthschaftliche,
Haus- und Küchengeräihe, versch.
Möbel u. drgl. meistbietend ver¬

steigern. (346
Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

Streite
zum wasche», färben und

modcrnisiren nimmt an

Helene Hüller
Mo‘des (157

Bahuhofstratze Nr. 97.

mmmL
§trtcit|itbttilti ttiittrt,
gereinigt und aufgebügelt,
aufs sauberste u. billigste, sow. auch

neue Sachen angefertigt.
Luna-Walzer

für Klavier
von Panl llnke

O r i g i n a l -A n s g a b e

Stück 1 Mk.
bei

C. longa, Siiibfft. 75.
Umzug Brombera-Jnowrazlaw

1 April. Off, erb.u. E.S. a.d.Geschst.

WWGllUiscktW.8
gute Pflege, gew sseuh. Aufsicht der
L-chnlarb. Pr. maß, b. L .8everns.

finden gute und freundliche Auf-
nabmemltBeauffichtigung d.Schul-
arbeiten. Danzigerftr.l« 17H l.

4?»nfi«nitr»
finden freundl. Aufnahme. Offert.
unt. 8 . K. an dieGeschäftsst . erbet.

An Miihlenbaner
sucht eine Wassermühle z. pachten,
welche reparaturfällig ist. Der¬
selbe will dies auf eigene Kosten
thun. Gest. Offerten bitte ich an
Herrn Hammer in Bromberg,
Neuer Markt 7, zu richten. (160

Leset die „Heue Börsen¬
zeitung46

. Probenummern
grat. ii. frc. dch. d.Exped.
Kerlin SW.,Zimmerst 100.

Goldfische
ZU. haben in der Bromberaer

(2018
Tonbank und Pult zu ver¬

kaufen Posenerstraße 34 .

Varlssfuns»«.
Russische Prämienanleihe von 1866.
Gewtnnziehung zu Petersburg am 15. März.

200000 Rubel Serie 10803 Nr. 13. 75 000 Rubel
Serie 5364 Nr. 43. 40000 Rubel Serie 8526 Nr. 35
25 000 Rubel Serie 16 950 Nr. 17. Je 10 000 Rubel
f,; erte 11867 Nr. 19, Serie 14 452 Nr. 46, Serie 16696
Nr. 39. Je 8000 Rubel Serie 11934 Nr. 2, Serie 10 910
Nr. 19, Serie 1964 Rr. 15, Serie 18 003 Nr. 12, Serie
13195 Nr. 33. Je 5000 Rubel Serie 226 Nr. 43, Serie
10 930 Nr. 20, Serie 14511 Nr. 19, Serie 6172 Nr. 14,
Serie 5197 Nr. 12 , Serie 12 500 Nr. 33, Serie 12 378
Nr. 12, Serie 9096 Nr. 3. Je 1000 Rubel Serie 4351
Nr. 44, Serie 1670 Nr. 6 Serie 4880 Nr. 24, Serie 9162
Nr. 17, Serie 624 Nr. 46, Serie 5168 Nr. 19, Serie 9421
Nr. 38. Serie 3435 Nr. 38, Serie 11 648 Nr. 19, Serie
13 778 Nr. 14, Serie 14 523 Nr. 23, Serie 7236 Nr. 47,
Serie 9589 Nr 10, Serie 10951 Nr. 31, Serie 18 711
Nr. 13, Serie 16 350 Nr. 50, Serie 5065 Nr. 48, Serie
569 Nr. 9, Serie 12088 Nr. 17, Serie 13 434 Nr. 43.

Berlin, 15. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es stauben z. Verkauf: Rinder 5212, Kälber 1370
Schafe 12750, Schweine 7887 — Bez. wnrd. für
100Pfd.od.50kgSdHadjtgeiü. inM.st.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 60—64
2. junge, fleischige, ii. ansgem. n. ält. ansgem. 55—59
3. mäßig genährte junge und qntgenährte ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters 49-51

Bullen: 1 . vollst, höchsten Schlachwerths . . 56-60
2. mäßig genährte jüngere u. gilt genährte ältere 52—55
3. gering genährte ■

. . . 49-52
F ä r s en u. Kü h e: 1 . a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7Jahre alt 54—55
2. ält. gern. Kühe ». wenig, gut eutw. jung. . 51—52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1 . sste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangt. <4—76
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -68
3. geringe Saugkälber . 48—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 45 - 50

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel. . 58- 6 t
2 . ältere Masthammel . . 49-55
5.mäßig gen. Hammel n.Schafe(Merzschafs) . . 43—48
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollsteichi'ge der feinen Raffen
m. derenKrenznng. i.Alter bis zn 1 %Iahr.
220—280 Pfund schwer ...... 62
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) —

c) fleischige 59—61
d) gering entwickelte . . .... 51—58
e) Sauen . 57—59

Verlauf und Tendenz des Marktes.
Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab. Schwere

ältere Ochsen und Mittelstier', sowie fette Bullen waren

.schwer abzusetzen, es hinterläßt etwas Ueberstand. Der
Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den
Schafen war das Geschäft ganz langsam und bleibt
erheblicher Ueberstand. Der Schweinemarkt war langsam
und wird voraussichtlich geräumt.

15
2f
DBS

Bsrrs»ir>Dsi»efehei<.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 17.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Caffa
MgReichs-Anl.
3% % do.
3V2 % do. conf.
3% Pr. Cons.
3%% do.
3%% do. conf.
40oPos.Pfdbrf.
3V»% do.
3‘ *% do C.
Westpr. Pfdbrf.
3i/2% aste I

WchPr.Mdb!)
WkalitlL

„ neue II
3% alte I
“ “ 5
„ neue II

März, angekommen 3 Uhr 29 Min.

216,55
92.70

101.90
101.90

92,40
101.90
101,80
102,80

99,00
98.75

98.75
98,60

98,50
98.3
89.90
89.90
89.90

15.

216,50
92,80

102,00
102,00

92.50
101.9V
101.90
102.90
99,00
98.75

98.75
98,60

98.50
98,40
89,90

8980

88,75
126.20
195,90
157,10

KurS vom

3%%Brombg.
Stadtanleihe

4%$omm. tzyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Deu sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz - —

50er loco
Umsatz: 16000

Tendenz: schwach

215,50 215,25

89,30
124,10
196,40

57,25

219,50
19,00

218,60
18,90

202,25 201,60
1 5,50,163,75

77,75
101,00

1%

73,80
101,10

1%

Berlin, 17. März. (Brodukteumarkt), angek.L UHr 20Min.
,

15 17.
Weizen Mai 169,25 169,50

„ Juli 168,25
„ August

Roggen Mac 147,5 - 147 50
„ Juli 146,25146,25
„ August I —,

Hafer Mai 157 25 157,00
,, Juli

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

15. [ 17.
119,75119,76
113.75119,75

54,60 54,60
53,00 53,00

84,00] 34,00

^Danzrg, 17. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Merzen: Tendenz: unverändert 15. 17.

bunter und hellfarbig 176 —

hellbunter — 178
hochbunter und weißer 183 —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer — 147
loco 714 Gr. transit. — 110

Magdeburg, 17. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: matt

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. \
Gemahmlene Melis 1 it \

7,40 -7,75
5,40- i ,60

27,95—28,20
27,95
27 45

5,35-6,55

27,95^-28,20
27,95
27,45

Schlitzt nicht!
Geht nicht wie Watte

••Itllilll Wl'I V U14UI/ auseinander! — in
77 o schwarz, weiß u. farbig
für Bloilsen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen ! da die portofreie Zu¬
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be¬
zog.» ! Muster umgehend. €r. Bfernteberg, Seiden¬
fabrikant (K. it. K. Hoslies.), Zürich.

Zuckerfabrik Niezychowo
4°/o Obligationen.

Bei der am 7. März d. J. erfolgten Verloosamss
von Obligationen obiger Anleihe wurden die nachstehend
verzeichneten Nummern im Gesammtbetrage von M. 40 000.—
gezogen. (160

No. 25. 26. 27 . 36. 51. 65. 67. 72. 102.
164. 113. 131. 132. 133. 152. 156. 169. 179.
196. 208. 218. 224. 234. 238. 261. 282.
286. 290. 309. 313. 314. 337. 363. 381.
386. 398. 411 454. 495. 497.

Alle vorstehend verzeichneten Obligationen werden am
1 . Juli 1902 zurückgezahlt und hört von diesem Tage ab die
Verzinsung auf. Für die bei der Einlösung etwa fehlenden
Zinsscheine wird der entsprechende Betrag in Abzug gebracht.

Die Rückzahlung findet bei

der Firma 38T» in Bromherg
und der Hildesheimer Bank in Hildesheim

^u. Zuckerfabrik Niezychowo
Oes. m. b. H.

Dr. v. Komierowski. E. Doehn.

Unentbehrlich f. Jedermann!
An einziger Sujj

beachte schon manches Kind an
den Rand -es Grabes, eineinziger
Knß z erstörte schon manches blü¬
hende glückl.Famillenlebeu.darum

Küsse mich fllt
bitte nur nach Gebrauch vom:

Lial-öundwasser
in Wirkung u. Geschurack Neuzeit

und Zukunft beherrschend.
1 5 n i Toilette- und
Liai-Kinder-Seife

erfrischend und reizlos, absolut
neutral bei größter Reinigungs¬
kraft, angenehm schäumend, vor¬
züglichstes Cosmetieum, bewirkt
weiche, zarte Haut und hervor¬
ragend schönen Teint und (115

f iol Toilette nnd
lildl “Kinder-Crfeme

bewährt als Cosmetieum für
alle Bernfsklassen bei rauher,
spröder Haut und Lippen.

Depots: Drog. 0. Schmidt,
Elilabethstr. 26 und K. Gund-
lach, Posenerstraße 4.

Grundstück
in der Dauzigerstraße oder deren
nächsten Nähe zu kaufen gesucht.
Ausfnhrl. Off. u. O.Z.500 a. d.Gst.

Bauplatz
in guter Miethslage m. Bauhilfs-
geld, 40 m tief, belieb.Breite, sofort
zu verkauf., zu Privathäus.,Villen-
bau vorzügl. Anzahl, n. Ueberetuf.
Off, n. B . 95 a. d. Geschäftsstelle.

Alte Feilsitk, Thüren,
Lesen. DMeine re.

find beim Abbruch Danziger.
firnste 133 von sofort preis¬
würdig zu verkaufen. (160

Inlins Berger,
Danzigerstr. 141.

ca. 10Ö eis. 8artr»ßnhle“
ca. 26 eiserne Kartentische
ca. 260 Laalwle
ca. 3Ö saaltische
1 BikrßMrat it. Tantisch
einige Kaskranen
1 Bnhneneinnchtilng
find sofort preiswürdig zu
verkaufen. (ieo

Inlius Berger.
Danzigerfirafie Nr. 141.

Den Empfang

IsAmllleher Menheiten
fnr die

Frühjahrs- und Sommer-Saison

fi)amen>€onfed ion
als auch in

Kleiderstoffen
jeglicher Art

erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

Carl Pauls vom. Benno Thiele
Friedrichsplatz 8.

(500

Laheneinrichtilng
steht preiswert!, zum Verkauf.

ßsnKtuvxngkschiift Dansigerstraße 13

1 Zentralfener-Jaghflinte
2i>e»tscheLsggk«.Mait.alt.
sofort zu verkaufen. (160
Hrarnrner, Wilhelmfir. 5.

Menznattkansen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Habe zum Jahrmarkt, den 18.

schwere Kühe
zum Verkauf. Klatt,
1878) Bromüerg-Schrötiersdors.

Z-ßdhNNile, LS“ er“
fragen in der Geschäftsst. d. Zeit.

/- ArbeltsMrtt

Gesucht tüchtig. Agent
gegen Fixum und Provision
für den Verkauf unserer preis-
werthen Cigarren an Wirthe,
Händler 3c. (115
£. Sclilotlre & Co., Hamburg,

If-fitt!
Sofort ein Herr gesucht z. Verk. b.

Cigarren an Wirthe 2 c. Vergtg.
Mk. 120 pr. Mt. und hohe Prov.
126) A. Rieck & Co., Hamlurrz.

Alleis-Ltttretilllg.
Gegen hohe Provision ist die

Allein-Bertretung unseres von
den böchsten Behord'en empfohle¬
nen Trockenlegungs- und Des¬
infektionsmittels „Pinol“ für die
Provinz Posen zu vergeben.

Nur bei Behörden, Brauereien
u. im Baufache gut eingeführte
Herren wollen sich melden.

DeutscheBertriebsgesellschaft
„Pinol“ Nürnberg. (32

50 m«vt
verdienen Herren u. Damen
(jed. Standes) durch den Verkauf
eines neuen Artikels. Auskunft
ertheilt gratis und franko

Ggf. Beck in Lille,
126) Frankreich.

Tückt. selbstäud. Dreher, der
auch am Schraubstock arb., Verl.
8. Zimmer, Masch.-F., Thornerst.

H Für mein Comtoir ein B

I Lehrling 1
1 mit guter Schulbildung und B
B schönerHandschriftverlangt. B

I Julius Jacoby, I
Dachpapvenfabrik.

IIWB1I—1 Ml I

B Ein am,erb. ordeutl.

Hlmsdienkr
6 p. sof. od. 1 . April gesucht, gl
I Isidor Rosenthal |

Jttng. Buchhalterin, gest. auf
gute Zeugn., sucht v. 1. Avril er.
od. schon früh, auch als Kass. Stell.
Off. u. L. 8 . an die Geschftst. erbet.

Wir suchen per sofort eine

Perltttiifmn,
die mit Abstecken von Confection
vertraut ist. (160

Berliner
Pamen-Mäntel-Fahrik.

kin SicnftiHäWciT
mit guten Zeugnissen, welches auch
etwas zu kochen versteh.'', kann sich
melden per 1 . April Friedrich-
straße 65 in der Möbelhandlung
durch Miethsfran. (161

kin Lehrling Mä*”6

kann sofort eintreten.
2u2n) F. Ditschkowski.

Suche für meine Brenn- und
Baumaterialien - Großhandlung
zum sofortigkn Antritt (65

einen Lehrling.
Hcnnann Blnieillial jnn.
Junger Hausdiener wird ge¬

sucht Conditorei, Friedrichst. 31.

khrliihe faub. Aiismrteriil
für einige Stunden vorm. v. sogl.
gesucht Dauzigerstraße 2, I, links.

Perf. Köchin u. Stnbenmdch.
für hier u. außerh. b. h. Lohn gef.
Fr. A. 8tnhuke,Gesittdevm.,Babll-
hofftr. 65. Das. erh Knechte u.Mdch.
f. Berlin b. b. L u. fr. Reise Stell.

Billiger Laden mit äeittat
in einer Nebenstraße der Altstadt,
mit geräumigen Kellereien oder
Remisen per bald oder später zu
m'ieihen gesucht. Offerten mit An¬
gabe des Preises und der Zeit,
zn welcher die Räume beziehbar
sind, unter R. 46 an die Ge-
schäftsstelle dieser Zeitung. (159

Gesucht zum 1 . Oft. in guter
Stadtgegend und gutem Hause
eine Wahilililg v. 4 Zirnrn.
m. praktisch. Wirthschaftsräumen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd¬
chen- und Speisekammer u. Bade¬
zimmer). Off. unt. A. B. C. 100
an d. Geschäftsst. b. Zeitg. erbeten.

Ich suche zum 1 . Oktober er.

eine Wahilililg
enthaltend 6 Zimmer, Baderanm
und Zubehör in der Danzigerstr.
oder deren Nähe. Gest. Offerten
mit Preisangabe erb. unt. K.W.1G
an dieGeschäftsstelle dieserZeitnng

Ecklad.la.2gr.Slhallfeilsikra
zu jed. Gesch. paff., mit it. oh. angr.
Wohn. i-Mittelp. d.Neust. v. I.Okt.
z. verm. Off. A.A. 160 a. d. Geschst.

Tücht. Mädchen f. A., Stbn..
u. Krndcrmädch. empf. Fr. Frida
Aktories, Stellenverm. Bärenst. 3 .

Mädch. für All. empf. z. 1 . April i
Anna Stahnke, Gsdev. Bahnst. 65 !

Knechte u. Mädchen erhlt. gute j
Stell, b. Hamburg b. höh. Lohn,!
fr. Reise b. Verm. Magdalena
Dietrich, Bahnhofstr. 5. Stützen,;
d. kochen k.. Mädch. v. außer!), m.;
sehr gut. Zeugn, sogl. z. venn .

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.!
Mädch. f. Alles f. n. empf. Frau j
Anna Stahnke, Bahnhofstr. 65. »

Eia Laden per 15. Agril.
Besonders geeignet f. ein Parbier-,
Colonialwaaren- oder Delikatessen-
Geschäft in besonders günstiger
Loge konkur. zu vermiethen. Off.
ii. v. T. 101 a. d. Geschst. dies.Ztg.

B 1 lehr eleg. Wohnung, 1
8 best. a. 4 Zimm.. Entree, H
B Küche m. Gast., Mädchens.. 8
■ Keller?c. ist weg.plotzl.Vers. B
■ d. Ob.-Postsekr. H.Strecke z. B
B 1> Avril ev. später zn verm. W
m Kornmarktstr. 1, 2. Etag W
§ Näh. d. 0. Lehming das. fl
8MjWWU8BWBBBBWWK8U

Wohnung, St. u.K , z. l.April
zn verm. Mctzfir. 33. (159
1 möbl. Zimmer. Kirchenstr. 2 .

Der lEaDcit
Wallstraste 17, zu jed. Geschäft
Passend, ist zu vermiethen. (2014

I.9

3 Zimmer und Küche 325 M. v.
1 . April auch spät. Thornerst. 18
z. vermiethen ; zu erfrag, im Laden.

Paseiieriilatz Nr. 5,
Wohnung int Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April b I. z. vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerstr. 53, part.

Srrrsihaftliihe laljnang
Noonstr. 5, vom 1 . April ab
ztr verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Le-anslraße Nr. 2
sind zwei Wohnungen,bestehend
aus 6 Zimmern, großem Entree,
sowie allen Nebeuränmen, im Erd¬
geschoß u. ersten Etage, vom l.Apr.
ab zu vermiethen. Auf Verlangen
auch entspr. Comtoirränme. Näh.
int Comptoir Danzigerstraße 141.
158) Adolf Berger.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Saal u. Znb. p. 1 . Okt.
z. verm. Bahnhofstr. 62.
161) C. G. Baudelow.

Die Wallliililg
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver-
setznngshalber billig v. sof. z. verm.
Gech Aufragen Mittelstr. 41.

Danzigerstr. 160 versetzhalb.
Zimmer 1 .10 oder f z. v. Wolff.

Per 1. Maier
2 Wohnungen von 5 und 7
Zimmern u. Zubehör Wilhelm-
straße 59 zu vermiethen.

Kleine Parterre-
Wahilunz mit Balkan

Poscnerstr. 35 zu vermiethen.

Kl. Wohmüg,
1 Stube und Küche, III. Etage,
an nur kinderlos, it. ruhige Leute
vom 1. April auch später zu ver-
miethen Schleinitzftraste 15 ; zu
erfragen parterre, rechts. (160

Kleine Wchlnng,
2 Zimmer, Küche u.Zubeh. v.l.Apr
z. vermieth. Korttn.arktstr 7, 1L

Große helle Räume
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet,
sofort preiswerth zu vermie-heu.
Offerten unter Z. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bclliciwlal Nr. 5.
Ein Pferdefiall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck . v. 1 . April z. verut.

1 leere- Zimmer auch Werk.
statte zu vermieth. Pofenerstr. 34.

8ral.«.klkiu.möil.3immee
mit guter Pension bei mäßigem
Preis. Elisabethfirafie 9.
Mbl. Zimmer Pension

mit **
auch

Mittag--, z. h°b.Sri°dn4i..7.U.



Reste-Ausverkauf!!!
Nach beendeter Inventur haben wir einen (158

grossen Posten

gl Herrenkleiderstoffe H
...... — Hochfein, Prima Qualitäten —

wegen unpassenden Maasses zum Ausverkauf gestellt und verkaufen dieselben

unter Einkaufspreis.
Es bietet sich Jedem G-elegenheit, noch vor dem Fest seinen Bedarf

billigst und dabei in nur garantirt guten Stoffen zu decken.

Elsner &Manchen,
Friedriehstrasse 2®.

von

Ksas Bsi Verkans
r KIoss u.foerster. frey bürg a/u

Aus der

Izum Würzen

3ia»g6fltt|ttfltrii«6.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (543

Scftü
Kreis Bromberg belegene, ttn

Grundbuche' von Beschütz Band
II Blatt Nr. 14 Grundsteuerbuch
Art. 22. Gebäudesteuerrolle Nr. 15,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men des Eigentümers Jacob
Hoffmann in Gütergemein¬
schaft mit seiner Ehefrau Karo¬
line geborene Pietz zu Beschütz
eingetragene

KiithNll-GmW,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum und Ackerland Parzelle Nr.

|| Kartenblatt 1 der Gemarkung

Beschütz mit Kirs chgrund
mit 4,73,43 ha Flächeninhalt,
38,94 Mk. Reinertrag, und 45 Mk.
Nutzungswerth

am 24. Mai 1902,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstclle — Zimmer
Nr. 10 Bandgerichtsgebäudes ver¬

steigert werden.
Bromberg, den 10. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Ausführung der Arbeiten

und ßtcfenmg der Materialien,
jedoch ausschließlich der Maurer¬
materialien, der Dachdecker- und
Klempnerarbeiten für Erweite¬
rung der Packlammerräume des
Postgebäudes auf Bahnhof Brom¬
berg soll öffentlich verdungen
werden. Versiegelte Angebote sind
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
am 25. d. M., vormittags
10 Uhr frei an die unterzeichnete
Betriebsinspektiou einzureichen.

Verdingungsunterlagen sind ge
gen portofreie Einsendung von

1,50 Mark in baar (nicht Brief¬
marken) von der Bureaukässe,
Zimmer Nr. 9 des hiesigen Em¬
pfangsgebäudes, zu bezichtn.

Zuschlagsfrist 8 Wochen. (87
Bromberg, den 15. März 1902,

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 4.

KonkinSmattmrkWf.
MittwA i>eil18.Mrzkk..

vorm. 11 Uhr,
werde ich das zur Wilhelmine
Gohlke’fdjeit Konkursmasse ge¬

hörige (159

Waarenlager
bestehend aus

Kurz-, Putz-, Westr¬
and Wollwaaren

nebst Ladeneinrichtung geschätzt
auf 1734 . Mk. sowie ferner
1 mahag. Kleiderspind, ein
grünes Dammastsopha, ein
mahag.Sophatisch,einmahag
Wäschespind und 2 Bambns-
stühle im Geschäfislokal der
Gemeinschuldnerin, Danziger-
straße 52 öffentlich meistbietend
gegen Baarzahlung verkaufen.
Besichtigung von 10 Uhr vorm. ab.
Bietungskaution 300 Mark.

Der Konkursverwalter.
Albert Jalmke.

AmDsnnerStaz,
de» LS. Wär; 1

vormittags 11 Uhr
werde ich ans der Privatforst
Hoheneiche, unmittelbar an der

Chaussee gelegen, nachstehende

Hrlzev
an Ort und Stelle zum Verkauf

bringen: (32
Circa 100 Stück Eichen- u. Birken^

Nutzenden
Eichen- u. Birken
StangenI.-HI. Kl.
Kiefern - Stangen
I.—III. Kl.
Kiefern - Bauholz
V. Kl.

100 Rm. Reisig l t
150 „ Stubben f trocEclt -

Rohde.

1000

600

100

Die im Jahre *827 von dem edlen

Menschenfreunde Krnst Wilhelm
Arnoldi begründete, auf Gegenseitigkeit und

Gessentlichkeit beruhende

jkbe«svtrßchttWsbMs.D.
—— ?n Gotha ■—

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Sie hat
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassung
den Bankteilhabern alle mit dem Wesen des

Lebensversicherungs - Vertrages vereinbarlichen
Vorteile.

Versich.-Beftand 1. Febr. 1902 810 Millionen M.

Geschäftsfonds , * 267,5 ,

Dividende der versicherten im Jahre 1902:

je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 135°/o
der Jahres-Normalprämie.

Die Verwattungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

ooeoooooQoooo
Meinen werthen Kunden die erg. Mittheilung, %Jß

5 ich meine Wohnung nach

Jlttlzigttjtr. 149

Königliche Oberförsterei
Bar telsee.

Am 24. März 1902, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s G a st h o f die vom

Trockeneinschlage, in einigenSchlä-
gen u. Durchforstungen deö ganzen
Reviers noch übrigen 800 rm

Kiefern-Kloben, 180 rm Knüppel,
330 rm Reiser II./III., 9 Stück
Bauholz III./V., 55 Stang.II./III„
14 rm Schichtnutzholz IV. it. aus

Hopfengarten Jag. 15, Kobelblotte
Jagen 75a (Durchforstungen) das
dort anfallende Material an Nutz-
stangen und Stangenreiserhaufen
n. III. Kl. und zwar bis 11 Uhr
vormittags Brennholz, hierauf
Nutzholz öffentlich meistbietend zum
Verkauf ausgeboten werden. (51

Anzeige
Das Rittergut

Haseirau
int Kreise Schwetz soll parzellirt
werden. Dasselbe hat durchweg
Rübenboderr, liegt sehr günstig
an zwei Chausseen imd unweit
der Ostbahn. Es ist vom Bahnhof
und der Poststation Prust 5 Km.
Chaussee entfernt. Es werden Par¬
zellen von 30—300 Morgen nach
Auswahl abgegeben. Kaufliebhaber
wollen fick an den Unterzeichneten
— im Kassenlokal der Kreisspar¬
kasse (Kreishaus) — wenden.

Schwetz a W., im März 1902.

31) Schmoll, Rendant.

o
o

8
0
o

Königliche
Oberförsterei Stronnau. M

Am 21. März 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen im
Gasthause in Gr. Wudschin
folgende Hölzer öffentlich ver¬

steigert werden: (158
Schutzbezirk Wolfsgarten(Dnrch-
forstung, Jagen 155 und To¬
talität : ca. 231 Stück Kiefern-
Bauholz H./V. Kl., 2 Stück
Birken IV./V. Kl., 2 Stück
Eichen IV./V. Kl., 128 Stück
Kiefern - Stangen I./III. Kl.,
1,25 Hdt. Kief.-Stangen IV. Kl.
Demnächst Brennholz nach
Vorrat und Bedarf.
Gewerbetreibende werden nach

dem Ermessen des Oberförsters
vom Mitbieten ausgeschlossen.

Königliche Oberförsterei
Schulitz.

Folgende fertig aufgearbeiteten

Kiefern-
Rch und Brennhölzer

sollen im Wege des schriftlichen
Angebots verkauft werden.
A. Nutzholz: 457 Stück L—V.
Klaffe mit 441 fm aus den Schutz -

bezirken Kabott und Krossen in
vorzüglicher Abfuhrlage an Lehm-
bahnen, sowie 28,5 rm Kiefern-
Schichtnutzholz III. Kl. (Gruben¬
holz) B, Brennholz: ca. 2200
rm Kiefern-Kloben und Knüppel
nebst 7 rm Erlen - Kloben aus
sämmtlichen Schntzbezirken. Die
Gebote sind in vollen Mark für
das ganze Boos abzugeben. Die¬
selben müssen die ausdrückliche
Erklärung enthalten, daß Bieter
sich den ihm bekannten Verkaufs
bedingungen ohne Vorbehalt unter
wirft und sind in verschlossenem
und mit der Aufschrift „Angebot
auf Holz“ versehenem Umschlage
bis zum 29. März 1902,
vorm. 10 Uhr, an die Oberförsterei
Schulitz einzureichen. Die Eröff¬
nung der Gebote erfolgt an dem
selben Tage, vorm. 11 Uhr, im
Hotel A. Krüger, Schulitz, in
Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter. Bei Kaufpreisen von über
150 Mark hat Käufer innerhalb
8 Tagen nach Ertheilung des Zu¬
schlags bei der Forstkasse Argenau
eine baare Anzahlung von V5 des
Kaufpreises zu leisten; Kaufpreise
unter 150 Mark sind innerhalb
der gleichen Frist bei der genannten
Kasse baar zu bezahlen. Nummer -

und Boos verzeichnisse, Aufmaaß -

listen und Verkanfsbedingungen
liegen im Geschäftszimmer der
Obersörsterei zur Einsicht aus,
können auch gegen Erstattung
von Schreibgebühren von dort
bezogen werden. (100

Pianoforte-
Fabrik 1. Hermann & Co.>
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonetruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis» franco.

Strohhüte
für Damen werden in bekannt?
Weite gewaschen, modernisirt, ge¬

färbt, auch Herrenhüte nimmt

zur Wäsche an (151

l.Dettmer,$ätettfir.yi.

verlegt habe.
Hochachtend

Felix Ehrhardt,
Der. - Maler.

8
10
0
0
0

ooooooooooooo

Anzeige!
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich neben meiner Fabrikation von Blech-
Blas-Justrumenten eine Abtheilung für

Streich- und Reitz-
Jnftrumente

an9et^Ä,ut .» bcfotticte
<16°

Violinen, Anlas, hU,Bist, Konzert-Zithern
und Guitarren.

Zur Verarbeitung gelangen die besten, alten Mitteuwalder

Tonhölzer.
'

Ergebenst

M. Wendlcr, WkdkiM 36 ,

prakt. Instrumentenbauer.

(149

Gsfehäfts-AnflssnnK.
Wegen Todesfalls des Juwelier Ad. Hoehnel, Fried

I richftraße 1, wird das reichhaltige Lager in r
“

Fnwtlts, MkAlder- n. Alfesiösioosren,
Uhren, Kette«, Ringen

zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

IXttititft, Rexorstnren «eröen angefertigt.
Seit JsalircM bewährt hat sieh

MenzeFs Naimherlbad.
SBorg §ct(ctfolQ£ b. att.^ranf^eiten,
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
AisadejhMr!'.t1Z.Prosp.grat.u.frko.
VAVAWMVv.

Erstes litternr.
Max Franakowski

Dauzigerstraste Nr. 156.

Broschüre, gratis und franco über

BadTUTenenahr,
seine Wirkungen, Orts-« Kur-
verhältn.,Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Znckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengest,
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinischr Hof.

6e. 60 Fshrr»öer,LE'
gut erhalten, verkaufe zu jedem
nur annehmbaren Preise aus.

Theilzahlungen gestattet.
J. F. Meyer, Bahuhofstr. 95a.

schütter LULd
schlagenden Arbeiten korrekt,
schnell it. billig an. Off. u. C. 8
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

(56

Deutzer

Sauggas-Ioloren-Anlagen
von 4 PS. an. (5

Einfachste d. billigste Betriehshraft der Gepmart,
Concessionsfreie Aufstellung.

B e d eu t e n d b i 11 i g e r als Dampf.

tiasmotoren-Fabrlk Beut®
Zweigniederlassung Breslau T, Gartenstr. 3.

©loibtis-Piitzextr
ist die

schwacher Bouillon, Suppen, Ge¬

müsen,Saucen etc. Wenige Tropfen
— nach dem Anrichten beigefügt
— genügen. Zu haben in Fläsch¬

chen von 35 Pfg. an (nachgefüllt für 25 Pfg.) bei Blum & Copek,
Delikat., Elisabethmarkt. Ebenso empfehlenswerth sind Maggi’s
Bouillon-Kapseln, das Beste u. Billigste aller ähnl. Produkte.

Wunderschöne

Stoff-Nester
soeben angekommen.

Staunend b.i l l i g e Preise.
Rinkanerstr. 8 ir. Töpferkr.-Ecke

Ap. Wisniewska,
geb. Glock. (81

Krone aller
Z$aiSB?K!35EnEaK5BKaB$

cafluamiKLeesmssaFcrKi

Vveuuhslz.
Den vielen Wünschen unserer

geehrten Abnehmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbündel.
Dieselben sind auf Feuerungslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leichtmöglich.

Preis pro Bündel 10 Pfg., bei
Abnahme von mindestens 30 Stück.
Lieferung frei Wohnung. BeiAb-
nahme von 200 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, ebenfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NordbeutlchrHchindustrie.
G. m. b. H.

Putzmittel.
Laut den Gutachten von 3 ge¬

richtlich vereideten Chemikern ist

Globns-Putzextract
in seinen vorzüglichen Eigen

schäften (99
Rahmaierm! aus mene» Rergwe A n nnühe grossen!

Fritz ScMzjlin. Aktiengesellsehalt, Leipzig-

jjhabe ich einen grossen Theil der Bestände gekauft,!
1 die ich in meinem I-ager Kornmarktstr. 6 j

zu Spottpreisen zum AusverkanF steiles

Besonders preiswerth zu kaufen sind:

Buffets, eichen u. nnssbaum,
Bücherschränke,

Herrenschreibtische, |
Garnituren,

Taschendivans,
Setatische usw.

(Gleichzeitig empfehle in bekannt guter Arbeit!

(ia allen Preislagen zu billigsten Preisen, j
5 Jahre Garantie.

H. Schmldtke,
Telephon 500. Möbelfabrik, Telephon 500.

| Bromberg, Kornmarktstrasse 6.}
Filiale in Neumark i. Westpr. (318

(fabiner
Ae kt

#7u Beziehen turefv die WeinhandTungeft

Abonnements-Einladung

plnerftiigen
Berhürtungeu, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos n. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.—Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, llte^hrri

Musikwerke jeder Art werd.
reparirt Ottinger, Thornerstr. 5.

sende für 3 Mk. 1 Kilo ächt. russ.
präpar. frischenKnöterich als bestes
Mittel (3 mal billiger wie überall).
31) Sls. Bümlein,

Leopoldshöhe, Baden.

Ein gut ümstittd toJ rb
r

3U
erbaltenes 11411,111 v kaufen
gesucht. Offerten unter H. 123
an die Geschäftshelle erbeten. (160

PserheiMM
kauft jedes Quantum

Jnl. Boss,
Kunst und Haudclsgärtner.

Bierffnschtn lauft
Aug. Feldt, Bahnhofftraße 21.

Suche zu kaufen 2 gut erh.
eiserne Oefen. Moltkestr. 12/13

A. Plasknda.

Danziger
Ueber

3§ OOO
Abonnenten.

Gross. Abonnenten¬
zahl, als sämmtl.

übrigen
Danziger

Tages¬
zeitungen

zu¬

sammen !

Nachrichten a
Die be¬

liebteste
billigste und

gelesenste Zeitung!
Danzigs u. d. Prov. 1

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen-
theil. spannende Romane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Classenlotterie, Handels¬

nachrichten, Course, Getreideberichte pp.
Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬

los den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämmtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen

Bestellungen entgegen.
------ Abonnementspreis: «—

j vierteljährlich Mk. 2,— (vön der Post abgeholt),
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus),

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg.

Mein am Markt gelegenes

CckgrmiWck,
worin eiuDestillations- mit koscher
Essen u. Colonialwaaren-Geschäft
mit großer Auffahrt betrieben,
beabsichtige ich vorgerückten Alters
wegen zu verkauf, ev. z. verpachten.
J. Marcus, Crone a. Br.

Habe ca. 400 Stück ein. Meter
lange fertige (1982

Zaun-Stacketen
und einen großen Posten fertiger
Fußleisten und Mauerleistett
billig abzugeben.
8ehallnskl,Wilhelmftr.F6

Iu Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus-Artikeln
stets das Neueste

be i

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

Bären st raße Nr. 4

Hierzu eine Beilage



m 65. Aeitage. - Wromberg, Dienstag, 18. März 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Cf Bromberg, 17.. März. (Schwur¬

gericht.) In der Sitzung am Sonnabend wurde
wegen Körperverletzung und Straßen¬
raubes gegen die Arbeiter Jakob Neumann,
Andreas Neumann und Mathias Switek aus Latkowo
verhandelt. Am 2. Februar d. I., abends gegen
78/4 Uhr, ging der Viehtreiber Martin Pienta in

Jnowrazlaw von dort die Thorner Chaussee nach Lat¬
kowo. In der Nähe der Cohnschen Ziegelei holte er

den Arbeiter Gqfferowski, sowie die Ehefrau des An¬

geklagten Switek ein, denen er sich anschloß. Mit dem
Ggjsierowski passir(e er sodann an den drei Angeklagten,
die vor ihnen hergegangen waren und bei denen nun¬

mehr die Frau Switek zurückblieb, vorbei und traf
bald darauf auf eine betrunkene, am Wege im
Chausseegraben liegende Person, den Vater der an¬

geklagten beiden Neumann, über den er zu Gqfierowski
äußerte: „Der ist schwach geworden.“ Darauf kamen
auch die Angeklagten näher und Jakob Neumann rief
dem Pienta wiederholt zu: „Was hast Du hier zu
stehen 1“ worauf P. antwortete: „Ich thue Euch ja
nichts, ich kann ruhig stehen bleiben!“ Jakob Neu¬
mann ließ darauf seinen Vater, den er unter die Arme
gefaßt hatte, los, sprang dem weglaufenden Pienta
nach, packte ihn an der Kehle und schlug ihn mehrmals
auf den Kopf und zwar mit einem harten Gegenstand.
Andreas Neumann hatte zunächst seinen Bruder durch
den Zuruf: „Jakob, laß ihn sein I“ zurückhalten wollen,
lief aber dann ebenso wie Switek dem Pienta, der sich
inzwischen von Jakob Neu mann losgerissen hatte, nach.
Pienta forderte seinen Verfolger auf, von ihm ab¬
zulassen, erklärte ihnen, daß er Viehtreiber bei Spring
sei und Schafe in Latkowo holen wolle, und
zog dann unter der Drohung, man möge
ihm nicht zu nahe kommen, seinen Revolver. Ehe
er aber von diescm Gebrauch machen konnte, packten
ihn die drei Angeklagten, drückten ihn zu Boden, ent¬

rissen ihm seinen Stock und bearbeiteten ihn mit
Stockschlägen und Messerstichen. Letztere rührten von
Andreas Neumann her, weil bei diesem nach seiner
Festnahme ein offenes Messer in der Rocktasche vor¬

gefunden worden ist. Pienta schoß nun in seiner zu¬
sammengedrückten Stellung mehrere male und traf den
Andreas Neumann an der rechten Hüfte. Während
dieser zu dem Gq.fi er otvski zurückging, schleppte Jakob
Neumann mit den Worten: „Der hat meinen Bruder
geschossen, den lasse ich nicht gesund!“ in Gemeinschaft
mit Switek den Pienta unter fortgesetzten weiteren
Mißhandlungen nach dem Chausseegraben. Dort
nahmen sie ihm seine sämmtlichen Sachen ab, indem
sie ihm zuerst gewaltsam die Uhr abrissen, so daß noch
ein Ring der Kette in der Weste hängen blieb, dann
den Revolver wegnahmen und weiter aus der hinteren
Rocktasche das Notizbuch, und aus der rechten Hosen¬
tasche ein Portemonnaie mit einer alten Münze und
das Taschenmesser herauszogen. Endlich zog ihm
Jakob Neumann auch noch den goldenen Trauring
vom Finger, indem er die geschlossene Hand des Pienta
mit den Worten: „Gieb her die Hand, ich werde Dir
hier geben!“ gewaltsam aufbrach. Hierbei wurde er
von den beiden Angeklagten auch abwechselnd mit
seinem Stocke, der infolge dessen zerbrach, geschlagen
und von Switek, der ihm den Revolver abgenommen
hatte, auch mit diesem bearbeitet. Neben Jakob Neu¬
mann, in dessen Besitz der Ring, das Notizbuch und der
Revolver des Pienta vorgefunden wurden, und Switek
hat sich der Angeklagte Andreas Neumann insofern an«

der Beraubung des Pienta betheiligt, als er dem im
Chausseegraben liegenden P. mit den Fäusten ins Ge¬
sicht schlug und ihn mit den Füßen trat. Auch muß an¬

genommen werden, daß er das Portemonnaie des
Pienta in seinen Besitz gebracht hat, weil dieser, der
mit Andreas Neumann zusammen im Krankenhause
lag, das Portemonnaie des Pienta, das unmittelbar
nach der Mißhandlung nicht vorhanden war, plötzlich
in seiner Jackettasche wieder vorfand und nur Andreas
Neumann als diejenige Person, die es hineingelegt hat,
in betracht kommen kann. Bei ihm wie bei
Jakob Neumann wurden auch Bißverletzungen an den
Händen vorgefunden, die ihnen Pienta, als sie ihm
den Mund aufzureißen suchten, beigebracht hat. Die
Angeklagten ließen endlich von Pienta ab, als sie das
Rollen eines Wagens vernahmen, und der Gendarm
Müller, der Nachtwächter Cichocki und der Arbeiter
Danielak, die durch den Kutscher Sprenger herbei¬
gerufen worden waren, herbeikamen. Der Gendarm

(Nachdruck verboten.)

Ein interessanter Prozeß fand dieser Tage vor
dem Pariser Zuchtpolizeigericht statt, bei dem sich, wie
so oft, das Aerztessydnikat als Ankläger und der Apo¬
theker als Angeklagter gegenüberstanden. Es handelte
sich darum, z^ wissen, was unter einer Diagnose zu
verstehen ist. Hatte der Apotheker einen Kranken
untersucht, was gegen das in Frankreich be¬
stehende Kurpfuscherei - Verbot verstößt, oder nicht?
Die Vertheidigung des Apothekers giebt über unseren
Sonderfall vollauf Aufschluß: „Ich habe thatsächlich“,
so erklärte er, „ zahlreiche Analysen gemacht, ist es
doch heute bekanntlich sehr Mode, sich analysiren zu
lassen. Sobald das Ergebniß meiner Untersuchung
mir einen Krankheitszustand enthüllte, theilte ich es
meinem Kunden mit und rieth ihm, einen Arzt zu
Rathe zu ziehen, hütete mich dagegen wohl,
ihm zu sagen: „Sie haben die und die Krank¬
heit . nehmen Sie die und die Medizin!',
Trotz dieser Vertheidigung wurde unser Apotheker zu
einer Geldstrafe von 50 Francs und zur Zahlung einer
gleichen Summe an das Aerztesyndikat als Schaden¬
ersatz verurtheilt. In Deutschland, wo die Gerichte so
oft Kurpfuscher freisprechen, selbst wenn diese schwere
Gesundheitsschädigungen veranlaßten, wird jenes Ur¬
theil zweifellos sehr streng erscheinen/ Und das um

so mehr, als die durch einen Kurpfuscher verursachte
Schädigung in den meisten Fällen nicht durch die Art
seiner Behandlung, sondern dadurch hervorgerufen
wird, daß er die rechtzeitige Herbeiziehung sachgemäßer
ärztlicher Hülfe verhindert. Auf unseren Apotheker,
dessen Stand nach Ansicht mancher Aerzte aller¬
dings die schlimmsten Kurpfuscher liefert, trifft das
nun gar nicht zu, da er, wenn das Ergebniß
seiner Analyse bedenklich ist, den Kranken sofort
zum Arzt schickte. Man hat also die Empfindung, als
sei er hier der Sündenbock seiner minder gewissen¬
haften, aber vorsichtigeren Kollegen und andrerseits das

nahm die Angeklagten Jakob Neumann und Switek
fest und veranlaßte die Ueberführung des Andreas
Neumann und des Pienta in das Krankenhaus. Pienta
hatte bei seiner Aufnahme daselbst auf dem Kopfe acht
größere und mehrere kleinere frische, zumtheil stark
blutende Verletzungen, die mehrfach bis auf die Knochen¬
haut des Schädeldachs reichten und eine drei Zentimeter
lange bis in die Muskulatur reichende Wunde auf der
rechten Backe, außerdem einige blaue Flecken auf dem
Arme, und an den Händen leichte Hautabschürfungen.
Alle Wunden sind ebenso wie die Schußverletzung des
Andreas Neumann gut geheilt und beide sind wieder
aus dem Krankenhause entlassen worden. — Die An¬
geklagten gaben an, betrunken gewesen zu sein und
bestritten, den Pienta vorsätzlich gemißhandelt und
beraubt zu haben. Jakob Neumann behauptete, daß er
von seinem Bruder Andreas Neumann gehört habe,
daß dieser geschossen worden sei, und daß er dann den
Pienta im Graben liegend gesunden, ihm den Revolver
genommen habe und das neben Pienta liegende Notiz¬
buch, in der Meinung dasselbe gehöre seinem Bruder.
Wie der Ring in seinen Besitz gekommen sei, wisse er

nicht. Switek gab an, daß er zwar den Pienta
im Graben liegen gesehen habe, daß er aber nicht^ wisse,
ob und wer ihn geschlagen und beraubt habe. Andreas
Neumann stellte den Vorgang dagegen so dar, daß er

plötzlich hinter sich Hülferufe gehört habe, darauf
zurückgegangen sei und den Pienta mit seinem Bruder
Jakob und mit Switek im Handgemenge getroffen habe.
Bei dem Versuche, sie auseinander zu bringen, sei er

geschossen worden und wisse von dem weiteren Ver¬
laufe nichts; es sei aber möglich, daß er dem Pienta
einige Schläge versetzt habe. Die Beweisaufnahme,
die nach Vernehmung der Angeklagten erfolgte, war
eine sehr umfangreiche; sie ergab, daß sämmtliche drei
Angeklagte gemeinschaftlich den P. geschlagen und
ihn beraubt haben. Der Staatsanwalt hielt
die Anklage in vollem Umfange aufrecht und
führte u. a. aus, daß, wenn die Angeklagten es auch
von vornherein auf eine Beraubung des Pi nta nicht
abgesehen hätten, sie doch im Laufe der Schlägerei den
Entschluß zur Beraubung des Pienta, von dem sie
wußten, daß er Schafe holen wolle und bei dem sie
daher Geld vermuthen mochten, gefaßt und ausgeführt
hätten. Die Geschworenen bejahten die Schuldfragen
und es wurden Jakob Neumann zu 7 Jahren Zucht¬
haus, Andreas Neumann, bei dem die Geschworenen
mildernde Umstände annahmen, zu 6 Jahren Gefängniß
und Switek zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

5tu# Stadt r»i»d
Bromberg, 17. März.

C. Zur Eröffnung der neuen Zigarren-
kistenfabrik in Klein-Bartelsee. Mit dem Aus¬
werfen und Jnstandsetzen der Kanäle innerhalb der
Fabrikräume, in welchen der Betrieb stattfinden soll,
hofft man in kurzer Zeit fertig zu sein. Demzufolge
wird die Eröffnung der Zigarrenkistenfabrik, da man
mit dem äußeren Bau fertig ist, im Laufe des
nächsten Vierteljahres erfolgen. Es gelangt ausschließlich
Erlenholz zur Verarbeitung. Das Kesselbaus birgt
zwei mächtige Doppelkessel. Wie man erfährt, genügt
die Zigarrenkistenfabrik des Herrn Schröder in Magde¬
burg den sehr gewachsenen Anforderungen nicht mehr.
Da sie aber in keiner Weise erweitert werden kann,
so hat sich Herr Sch. entschlossen, hier eine solche
Fabrik zu gründen, zumal der Transport des Roh¬
holzes nach hier mit geringen Kosten verknüpft ist.

w. Offene Stellen im Kommunaldienst.
Biesenthal, Bürgermeister, Gehalt 3000 Mark, steigend
von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mark bis 3300 Mark.
Bewerbungsgesuche sind bis 1. April 1902 an den
Magistrat zu richten. Schwedt, Beigeordneter, Gehalt
2100 Mark, steigend von 3 zu 3 Jahren um je
150 Mark bis 2550 Mark - und 450 Mark
Miethsentschädigung. Bewerbungsgesuche sind bis
zum 3. April d. I. an den Stadtverordneten¬
vorsteher Zimmer zu richten. Wohlau, Rendant
bei der Kreiskommunal- und Kreissparkasse,
Gehalt 2400 bis 3000 Mark. Nebeneinnahme ca. 600
Mark. Bewerbungsgesuche sind bis 25. März an den
Landrath von Engelmann zu richten. Gottesberg in
Schlesien, Polizeikommissar, Anfangsgehalt 1800 Mark,
steigend alle 3 Jahre um je 100 Mark bis 2400 Mark.
Bewerbungsgesuche bis zum 22. März an den Ma¬
gistrat. Dirschau, Kassenassistent, Anfangsgehalt 1200
Mark, sechsmonatliche Probezeit. Bewerbungsgesuche
bis 20. März 1902 an den Magistrat.

Opfer der Erbitterung, welche die Aerzte gegen seinen
Stand in besonders hohem Maße hegen. Sie wissen
auch wohl, daß die Analyse, die sie überdies gern
selbst vornehmen, für den Apotheker der bequemste
Vorwand zur Kurpfuscherei ist. Es kommt noch eins
hinzu, was die thatsächlich zunehmende Verfolgungslust
der Aerzte erklärt: es geht ihnen — trotz des bestehen¬
den Kurpfuschereiverbotes — in Frankreich mindestens
ebenso schlecht, wie in Deutschland. Ihr Proletariat ist
in beständigem Wachsthum begriffen. Nach einer amt¬
lichen Statistik haben von den 36 009 Gemeinden
Frankreichs 28 000 gar keinen Arzt, und zwar auS
dem einfachen Grunde, weil dort keiner von der Aus¬
übung seines Berufes leben könnte. Das Wachsthum
des Kurpfuscherthums, das angeblich um so mehr
Abergläubische anlockt, je mehr es zur Vermeidung
gerichtlicher Verfolgungen zur mysteriöse Vorstellungen
erweckenden Heimlichkeit gezwungen ist, ist wohl eine
der Hauptursachen für den Niedergang des Aerzte-
standes. Und so kann man es diesem nicht verdenken,
daß er sich' zum Zweck der Selbsterhaltung lund
Hebung zusammengeschlossen hat und gegen den un¬

befugten Wettbewerb rücksichtslos vorgeht. Freilich
kann er darin auch zu weit gehen. So strafbar wie
der vorerwähnte Apotheker sind so ziemlich alle seine
Kollegen, ja wir alle, die wir beispielsweise einem
kranken Freunde rathen: „Versuchen Sie es doch mit
diesem oder jenem Mittel, mir ist es gut bekommen!“

Die Statistik hat den Franzosen in jüngster Zeit
recht viele unangenehme Wahrheiten gesagt, deren un¬

erfreulichste wohl die bereits viel kommentirte ist, daß
die Bevölkerungsziffer nicht mehr wächst, wenn nicht
gar zurückgeht. Wie eS erklären? Die Hygienisten
machen den Alkohol, die Aerzte die erbliche Belastung,
die Rechtskundigen die Vererbung deS Nachlasses zu
gleichen Theilen, die Philosophen das Großstadtlcben,
die Wirtschaftler die das Junggesellenthum begünsti¬
gende Steuerlast, die Moralisten die steigende Genuß¬
sucht dafür verantwortlich, und vielleicht haben sie alle
recht. Die Statistik hat aber glücklicherweise auch

* Deutscher und österreichischer Alpen¬
verein Sektion Bromberg. Die auf morgen,
Dienstag, angesetzte Sektionsversammlung (Vortrag
des Herrn Rechtsanwalts Baerwald über „Die Be¬
steigung des Cimone della Pala“) ist auf Sonnabend,
den 22. März, abends 872 Uhr, verlegt und findet im
Hotel Adler statt.

§ Zu dem Selbstmordversuch der Frau B.
Die junge Ehefrau des Eigenthümers B. in Schleu-
senau, die sich vor einigen Tagen, wie mitgetheilt, durch
Salzsäure tobten wollte, lebt zwar noch, doch ist ihr
Zustand rin recht qualvoller und bemitleidenswerther.
Das Gift ist nämlich zwar nicht bis -in den Magen
gelangt, hat aber die ganze Mundhöhle und den oberen
Schlund angegriffen, so daß die Arme keine Nahrung
oder nur solche im flüssigen Zustande zu sich nehmen
kann. Mißhelligkeiten im Ehestände — die Frau ist
erst 20 Jahre fält und der Mann um das Doppelte
älter — sollen die Frau B. zu diesem verzweifelten
Schritte getrieben haben.

* Postageutur in Eitelsdorf. Am 1. April
wird in dem bisher zum Landbestellbezirk der Post¬
agentur in Kaisersfelde gehörigen Orte Eitelsdorf eine
Postagentur eingerichtet, welche die Bezeichnung
„Eitelsdorf (Bezirk Bcomberg)“ führt. Dem Land¬
bestellbezirk der neuen Postagentur sind folgende jetzt
zu Kaisersfelde gehörige Ortschaften zugetheilt: Obudno,
Friedrichswalde, ZParlin, Parlin-Kolonie, Parlinek,
Parlinek-Kolonie und Bierlinek.

* Historische Gesellschaft für den Netze¬
distrikt. Die nächste Monatsversammlung findet am

Donnerstag, 20. d. M.. abends 8 Uhr im kleinen Saale
des Zivilkasinos statt. — Auf der Tagesordnung steht
ein Vortrag des Herrn Fabrikbesitzers Theodor
Schemel-Crone a. Br. über das Thema: „Aus dem
Lande der alten Burgunden und Gepiden (nach
Ptolomaeus).

<f Einsegnung. In der Pfarrkirche wurden
gestern die Konfirmanden (Mädchenabtheilung) des
Herrn Pfarrer Aßmann und in der Paulskirche die
Konfirmanden (Mädchenabtheilung), des Herrn Pfarrer
Staemmler eingesegnet.

* Fortbildungskurse für Medizinalbeamte.
Nach einer Mittheilung zu dem Kultusetat sollen ver¬

suchsweise in diesem Jahre zwei Kurse für je
25 Medizinalbeamte in Berlin abgehalten werden. Die
Kurse sollen je drei Wochen dauern und sich auf
Hygiene, gerichtliche Medizin, Psychiatrie und Medizinal¬
verwaltung und Gesetzeskunde erstrecken. Für die
Dauer der Kurse erhalten die Beamten Tagegelder und
Reisekosten. Mit den Kursen sollen Exkursionen und
Besichtigungen hygienisch bemerkenswerter Anlagen in
Berlin verbunden werden.

* Zum Wechsel im Generalkommando des
17* Korps. Es gilt, wie die „Danz. Ztg.“ schreibt,
nunmehr als sicher, daß General von Lignitz nicht
Nachfolger von Lentzes wird. Er bleibt Kommandeur
des 3. Armeekorps, da dessen Uebernahme durch Prinz
Leopold nicht erfolgen wird. Für das Danziger
Generalkommando werden jetzt die ältesten Divisions¬
kommandeure Generalleutnants von Hugo (7. Division)
und von Braunschweig (10. Division) — allerdings
ebenfalls unverbürgt — genannt.

p. Deutscher Flottenverein, Kreisausschutz
Bromberg (Stadt und Vororte). Im
Verlaufe des vergangenen Jahres trat zwar durch
Abgabe von ca. 200 Mitgliedern an den Kreisverband
des Landkreises Bromberg und durch andere Ereig¬
nisse wie Tod, Versetzung u. s. w. eine starke Ver¬
minderung der Mitglieder ein, so daß gegen den
Schluß des Jahres nur noch 842 Mitglieder vor¬

handen waren. Durch die rege Werbetätigkeit des
Vorstandes aber und die eifrige Mitarbeit einiger be¬
sonders flottenvereinsfreundlicher Herren ist es gelungen,
den Verlust vollständig wieder einzubringen, so daß
der Verein jetzt 1087 Mitglieder zählt. Außerdem
aber sind ihm noch vier andere Vereine mit der
vollen Stärke von etwa 1500 Mitgliedern beigetreten,
so daß sich also für ihn eine Mitgliederzahl von 2587
ergiebt, eine Zahl, welche in der Provinz wohl einzig
dasteht. Auch ist die Hoffnung begründet, daß durch
Fortsetzung dieser werbenden Thätigkeit nicht nur das
Interesse für den Verein weiter wach bleiben wird,
sondern auch in Kreisen, die bisher ihm noch fern
standen, ihm Beachtung und weitere Anhänger ge¬
wonnen werden. Was nämlich in anderen Kultur¬
staaten schon längst gemeinsame Sache des ganzen
Volkes gewesen ist, fängt jetzt allmählich auch an, in
immer weitere Schichten unseres Volkes, besondersauch

etwas Erfreuliches zu melden gehabt: die Ehe-
scheidung geht zurück. Allerdings nur in der Bourgeosie.
Im Arbeiterstand ist es damit wenigstens nicht schlimmer
geworden.

Bekanntlich wurde die Ehescheidung im Jahre
1884 eingeführt und führte sofort zu einer Art von

Liquidation. Was sich int Laufe einer langen Reihe
von Jahren an Unzufriedenheit angesammelt hatte, das
wurde nun durch die geöffnete Schleuse der Ehe¬
scheidung abgelassen. Zuerst bei der Bourgoisie; dann'
folgte der Arbeiterstand. Die Ehescheidung war zu
einer Art von Epidemie geworden, was sich zumtheil
auch daraus erklärt, daß sie sehr leicht durchzusetzen
ist. Zwar läßt das Gesetz die gegenseitige Abneigung
nicht als Scheidungsgrund gelten, aber thatsächlich ist
er es in den meisten Fällen doch gewesen, wenn

auch formell ein anderer infolge gegenseitigen
Uebereinkommens — die letzte Einhelligkeit
zwischen den sich in Zwietracht Trennenden! — vor¬

geschützt wurde. Welches der Grund ist für den Rück¬
gang der Ehescheidung und ob sich dieser auch dem¬
nächst in den Arbeiterkreisen wird feststellen lassen,
vermag ich nicht mit Bestimmtheit zu sagen. Eines
schickt sich nicht für alle, sagt das Dichterwort, und so
fehlt es thatsächlich nicht an Leuten, die da behaupten,
die Ehescheidung eigne sich nW für das französische
Temperament, wie man schon daran sehen könnte, daß
die Geschiedenen (inmitten der noch gegen die Trennung
der Ehe bestehenden Vorurtheile) meist unglücklicher denn
zuvor würden. Am eifrigsten verfechten die modernen
Bühnendichter diese Auffassung, und zwar vielleicht
aus demselben Grunde, aus dem ihre geistigen Vor¬
gänger gegen die Unlöslichkeit der Ehe zu Felde ge¬
zogen waren: weil es erheblich undankbarer ist, daS
Bestehende zu vertheidigen, als es anzugreifen. Dumas
war deS Beifalls sicher, wenn er im Namen der Sitt¬
lichkeit die Ehescheidung forderte, und das Publikum
klatscht heute jubelnd Beifall, wenn Capus in „den
beiden Schulen“ versichert: „Die Ehescheidung ist das
Chaos!“ Eugen von Jagow.

im Binnenlande, einzudringen: die Begeisterung für eine
große und starke Flotte, wie sie der gewaltig fortschreitende
Handelsverkehr und die Weltstellung deS deutschen
Reiches verlangt. Gerade der Flottenverein ist wie
wenige dazu berufen, ein Sammelpunkt aller Patrioten
zu werden und in sich Bürger aus allen Ständen zu
vereinen; in ihm findet sichrer Präsident neben dem
Unterbeamten, der Kommerzienrat neben dem Arbeiter,
zahlreiche Groß- und Kleinkaufleute, Fabrikanten und
Handwerker, der General wie der Leutnant.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Dienstag,
Vorstellung zu kleinen Preisen, auf vielfaches Ver¬
langen noch einmalige Aufführung: Alt-Heidelberg.
Mittwoch, Anfang ausnahmsweise nachmittags 5 Uhr:
Die Orestie des Aischylos. (Für Schüler und
Schülerinnen kleine Preise.) Donnerstag: „Ur-Auf-
führung“. Bei Hallers, Komödie in 4 Akten von
Liddy Malten-Pütz.

d. Schubin. 14. März. (Verschiedenes.)
Im hiesigen Schlachthaus wurden im Monat Februar
33 Rinder, 60 Schweine, 20 Kälber und 24 Hammel
und Ziegen geschlachtet. An Schlachtgebühren wurden
263 Mark vereinnahmt. — In der Stadtverordneten¬
sitzung am 13. d. M. erstattete der Stadtverordnete
Kreisschulinspektor Dr. Fenselau Bericht über die
Reise nach Berlin zum Kriegsminister. Zur Um¬
pflasterung bezw. Ausbesserung des Straßenpflasters
sollen 10 000 Mark von der Provinzialhülfskaffe in
Posen aufgenommen werden. Der SchlachthauSetav
pro 1902 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 4160
Mark, derStadthaushaltsetat auf 37 021 Mark festgestellt.
Für das Jahr 1902 sollen 190 Prozent der ganzen
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer als Kämmerei¬
beitrag erhoben werden. Dann werdrn die Reise¬
kosten für zwei Herren der Deputation, welche in
Berlin beim Kriegsminister war, zur Zahlung be¬
willigt. — Am 29. d. M. vormittags 10 Uhr findet
int Kreisftändesaal des königlichen LandrathSamtes eine
Sitzung statt. — Der Rentmeister Kirchhoff ist vom
1. April von hier nach Leobschütz versetzt worden. An
dessen Stelle tritt der Forstkassenrendant Welz aus
Kupp Oberschlesien. Der Rektor der katholischen Schule
Hierselbst ist vom 1. Juli nach Hirschberg versetzt.

□ Schneidemühl, 16. März. (Verschie¬
denes.) Die unweit Schneidemühl belegen? Re¬
stauration „Hasenhaide“ des Restaurateurs Mentschel
sowie das hierzu gehörige Hausgrundstück hat für
18 000 Mark der Handelsgärtner Engler aus Pommern
gekauft. — Die Schützengilde 1899, die zweite Gilde
am hiesigen Orte, beschloß, an der am 13. und 14. Juli
d. I. stattfindenden 200jährigen Jubelfeier der Schützen¬
gilde in Flatow teilzunehmen. — Zu Ehren des vom
1. April d. I. ab nach Bromberg übersiedelnden Tele¬
graphensekretärs Oldenburg veranstaltete der hiesige
Männergesangverein „Groebe“ im Briegerschen Konzert-
und Theatersaale gestern Abend ein Abschiedsfest.

Tuchel, 14. März. (Betreffend die
Errichtung einer staatlichen Präpa-
randenanftalt) am hiesigen Orte, hatte sich
eine Abordnung der städtischen Körperschaften, be¬
stehend aus Bürgermeister Wagner und Stadtverordneten¬
vorsteher Lucke, nach Berlin begeben, um dem Kultus¬
minister hierüber Vortrag zu' halten. Der Minister
nahm die Wünsche wohlwollend entgegen und versprach
dem Antrage näher zu treten. Geheimer Ober¬
regierungsrath Altmann gab die Erklärung ab, daß
zwar vor der Hand die Errichtung von Präparanden-
anstalten abgeschlossen sei, daß aber bei dem herrschenden
Lehrermangel wohl demnächst noch einige Anstalten
errichtet werden dürften, wobei Tuchel in erster Reihe
Berücksichtigung finden würde.

Königsberg, 15. März. (Oft preußische
S ü d b a h n.) Der Aufsichtsrath der Ostpreußischen
Südbahn genehmigte in heutiger Sitzung die von der
Direktion vorgelegte Btlanz und Gewinnrechnung pro
1901, nach welcher auf die Stammprioritätsaktien
42/3 Prozent Dividende gezahlt werden und die Stamm¬
aktien leer ausgehen.

Bei Luftröhrenkatarrb wende man Weid emann'8
russ. Knöterich an; nur echt in Pack. ä 1 Mk. von

E.Weidemann, Liebenburg a. Harz zu beziehen;
auch in den Apotheken u. Drogerien vorräthig. Verkaufs¬
stellen durch Plakate ersichtlich. Man beachte auf Letzteren
die W e i d e m a n n' sche Schutzmarke u. Packung. (84

per |uttb von Kaskttvillks
von Conan Doyle ist die sensationelle neueste Erscheinung
der englischen Romanlitteratnr. Der Held der Geschichte
ist Sherlok Holmes, ein Privatgelehrter, der seine großen
Eigenschaften zur Enträthselung geheimnißvoller Ver¬
brechen benutzt. Wenn Behörde und Gesellschaft keinen
Rath mehr wissen, senden sie zu Holmes. Das ist der
Fall auch im „Hund von Baskervilles“. Eine
düstere Sage der Vorzeit wird mit einem geheimnißvollen
Kriminalfall unserer Tage in eine merkwürdige Verbindung
gebracht. Die Geschichte, deren landschaftlicher Hinter¬
grund — ein altes englisches Schloß am Rande des Moors
von Dortmor — mit großer Schönheit geschildert ist,
führt eine ganze Reihe scharf gezeichneter und psychologisch
interessanter Charaktere ein und hält den Leser durch die
geistreiche Verschlingung der Fäden bis zum Schluffe in
athemloser Spannung. Der Verfasser, Conan Doyle, ist
ein in seiner englischen Heimat gefeierter Romandichter,
der durch eine Reihe seiner Schriften auch in Deutschland
bereits rühmlichst bekannt ist. Der „Hund von
Baskervilles“ bildete die Sensation des „Strand
Magazine“, in dem dieser Roman int vorigen Jahre
zuerst erschien, und dem er Tausende von neuen Freunden
zuführte. DaS Honorar, welches der Verleger dieser eng¬
lischen Zeitschrift für den Abdruck dieses Romans an den
Autor zahlte, betrug nicht weniger als 40 000 Mark. Die
einzig autorisirte deutsche Uebersetzung des bemerkens-
werthen Werkes erscheint jetzt im „Berliner Tageblatt“.
Jeder zum 1. April neu eintretende Abonnent des
„Berliner Tageblatt“ erhält die bis dahin erschienenen
Fortsetzungen des Romans von der Expedition dieser
Zeitung gegen Einsendung der Abonnementsquittung
pro II. Quartal gratis und franco geliefert. Man
abonnirt bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches auf
daS II. Quartal des „Berliner Tageblatt“ mit seinen
sechs werthvollen Beiblättern: dem jeden Montag er.

scheinenden „3 ei t g ei st“, wissenschaftlichen und feuille-
tonistischen Zeitschrift, der jeden Mittwoch erscheinenden
„Technischen R n n d s ch a u“, tön ft ritten polytech¬
nischen Fachzeitschrift, dem jeden Donnerstag erscheinenden
„W e l t s p i e g e l“, illustrirten Halbwochenchronik, dem
an jedem Freitag erscheinenden „U L L“, farbig illustrirten
sathrisch-politischen Witzblatt, und der an jedem Sonnabend
erscheinenden illustrirten Wochenschrift für Garten- und
Hauswirthschaft „Haus Hof Garten“, zum Preise
von 5 Mk. 75 Vfg. für alle 7 Blätter zusammen. (109
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New-Iork, 6. März.
AlS Prinz Heinrich am 3. März abends in Chi¬

cago eintraf, kam er gerade recht, um die Stadt zu

ihrem 66. Geburtstage zu beglückwünschen. In 65

Jahren ist aus einem Grenz- und Handelsposten gegen
die Indianer am Michigansee eine Großstadt von zwei
Millionen Bewohnern geworden, die nicht ohne Glaub¬
würdigkeit den Anspruch erhebt, die amerikanischeste
aller Städte der Union zu sein. Dieser Anspruch
wurde auch vor den deutschen Gästen vom Bürger¬
meister Harrifon im Auditorium-Hotel mit einer Bered¬
samkeit vertreten, die ihr allen Erfolg verspricht. Mit
demselben gelassenen, eindringlichen Wesen, wie er

diesen Anspruch vortrug, entbot der Mayor von Chi¬
cago dem Bruder und Vertreter des deutschen Kaisers
den Willkommengruß der Stadt, einen echt ameri¬

kanischen, das heißt, wie er erklärend hin-
iufügte, einen Gruß vom Herzen zürn Herzen.
Er gedachte dabei der Tausende, ja Hunderttausende,
die an diesem denkwürdigen Abend in den Straßen
vom Bahnhof bis zum Auditoriumhotel sich aufgestellt
hatten, den Hohenzollernprinzen zu grüßen, und rief
den deutschen Gästen und allen seinen Zuhörern noch¬
mals lebendig das Bild vor die Augen, wie lange
Reihen deutscher Krieger und deutscher Vereine im
Fackelscheine den Weg des Prinzen rechts und links
einsäumten und hinter ihnen eine schwerlich richtig ab¬
zuschätzende Zahl anderer Bewohner der Stadt dem

hohen Gaste ihre Begrüßung zu theil werden ließ.
Der Speisesaal im Auditoriumhotel und die Art, wie
die Tafel für die erlesene Tischgesellschaft aufgestellt
war, würde eine ausführliche Betrachtung verdienen.
Die Ausschmückung der Festtafel war ein Triumph
gärtnerischer Geschicklichkeit und Kunst, einfach und
vornehm zu gleicher Zeit, entzückend in der Ge-
sammtwirkung und doch frei von jeder Ge¬
suchtheit in den einzelnen Theilen. Der
Tisch war in dreieckiger Form als Nahmen
einer kleinen Fontaine, die in einen saftigen mit präch¬
tiger frischer Blumendekoration durchwirkten Rasen von

Smilax eingebettet war, aufgebaut. In der Mitte der
Langseite befand sich der Ehrenplatz für den Prinzen
Heinrich, zu dessen Rechten der Sitz des Mayors
Harrison, zu seiner Linken der Platz des Komitee-
obmanns Eddy. Eine gedämpfte Musik begleitete die
Tafel, und nichts störte die Vornehmheit des Tones,
auf den die ganze Veranstaltung gestimmt war. Die
Rede des Bürgermeisters war eine Lobrede auf die
Tüchtigkeit der deutschen Bewohner Chicagos, welche er

auf mehr als eine halbe Million schätzte, und ein Aus¬
druck der Bewunderung und der Hochachtung für
unseren Kaiser, wofür ihm der anhaltende Beifall der
erlesenen Tischgesellschaft zu theil wurde. Der herzliche
ungezwungene Ton, in dem er zur. Versammlung
sprach, wurde vom Prinzen Heinrich glücklich festgehalten,
mtb als der Ehrengast in seinen Trinkspruch auf
die Stadt Chicago den Namen des populären Admirals
Evans des fighting Bob, einflockt, wollte der Jubel für
diese ritterliche Kundgebung kein Ende nehmen.
Fighting Bob nimmt im Ehrendienst des Prinzen
den ersten Platz ein. Ein etwas grimmiges Gesichi,
über welches jedoch oft genug ein feiner Humor fliegt,
zwei durchdringende Augen, das ist die Physiognomie
dieses Mannes, der unzweifelhaft eine der populärsten
Gestalten in den Vereinigten Staaten ist. Schon im

Bürgerkriege hatte er sich seine Sporen verdient. Da¬
mals erhielt er einen Schuß durchs Knie, an dem er

noch jetzt zu leiden hat. Im spanischen Kriege be¬
fehligte er einen Panzer, der in der Schlacht von
San Jago durch seine Schneidigkeit den größten Ruhm
erwarb. Jetzt hat er den Admiral Dewey. dessen
Popularität wegen seiner Heirat, für die seine Landsleute
wenig Verständniß hatten, ohnehin zurückgegangen war,
an Beliebhesi weit überholt. Neberall wollte die
Menge neben dem Prinzen auch fighting Bob sehen
und dieser Wunsch wurde so ziemlich überall erfüllt.
Die übrigen Persönlichkeiten des Ehrendienstes sind
vorher in Europa nicht bekannt gewesen und scheinen
auch in Amerika früher nickt viel von sich reden ge¬
macht zu haben. Evans Flagge

?

weht übrigens jetzt
auf der prächtigen „Illinois“, die als erstes amerikani¬
sches Kriegsschiff den Prinzen bei seiner Einfahrt in
den Hafen von New-Aork salutirte. In Chicago, der
Hauptstadt von Illinois, mußte also diese Bezeugung per¬
sönlicher Hochachtung von seiten des Prinzen Heinrich
besonders wirkungsvoll sein, und sie wurde denn auch
mit dem rauschenden Beifall belohnt, den sie verdient.
An der Straße nach der Exerzierhalle des ersten
Illinois-Regiments, das Ufer des Michigansees entlang.

2Ä1 3w«ti Schwester,r «
Roman von Hedwig Lange.

Felix Olbrich kam heute pünktlich, dem harrenden
Mädchen, das auf der obersten Stufe der Treppe stand
tmb die nach ihm ausschauenden Augen mit der Hand
beschattete, schon von weitem einen frohen Gruß zu¬
winkend. Es fiel ihm auf, daß sie wunderbar gut
aussah. Das braune, pelzverzierte Tuchkleid war ein

reizender Rahmen für die feingezeichnete Gestalt; das
dunkle Pelzmützchen, welches sie auf dem Kopfe trug,
kontrastirte anmuthig mit dem hellen Haar und den
rosigen Wangen.

Er ahnte nicht, daß es die innerliche Erregung
war, welche ihr die Wangen gefärbt hatte; Hertha war

zu einem Entschluß gekommen.
Sie nahm nach der ersten Begrüßung seinen Arm,

und ihn von der Schwelle des Hauses hinwegziehend,
sagte sie mit hastiger, benommener Stimme: „Ich
führe Dich heute nicht hinein; Du kannst ja die Eltern
später begrüßen. Ich habe Dir erst etwas mitzutheilen
— etwas von Wichtigkeit, wobei ich am liebsten mit Dir
allein sein möchte.“

„Das klingt ja sehr geheimnißvoll, Liebchen.“
Sie schlugen den gewohnten Weg, die Chauffee

hinaus, ein.
„Was ist denn geschehen?“ fragte er, weniger von

dem Inhalt ihrer Worte, als von dem Klang ihrerStimme
erschreckt und sah sie prüfend an. „Du bist ja erregt.
Wen betriffts?“

„In erster Linie den Vater, in zweiter auch Dich
und mick . .

„Ich verstehe nicht, mein Herz. War sollen diese
dunklen Andeutungen? Nur schnell und ohne Um¬
schweife die ganze Wahrheit! Also — was ist's mit
uns allen? Schieß loS!“

Hertha athmete gepreßt. „Felix!“ Und dann kam
es plötzlich hervor in unaufhaltsamen, sich über¬
stürzenden Worten, die sie sich in langen, schlaflosen
Stunden zurechtgelegt, förmlich einstudirt hatte — das
Bekenntniß, daß ihr Vater über Nacht

'

ein armer

Mann geworden sei. Eine unerwartet hohe Wechsel¬
schuld des Schwagers, für die er Deckung hätte über¬

hatten sich inzwischen wieder Tausende und Tausende an¬

gesammelt. Da spielte die Polizei den Neugierigen
einen Streich und leitete den Wagen anstatt durch
Michigan-Avenue nach Wabash-Avenue. Ueber 15 000
Deutsche erwarteten den Prinzen an der
Armory, deren Parterre mit Stühlen dicht
besetzt war, während einen Theil der Mittel¬
galerie ein großer Damenchor einnahm, rechts und
links von einer gedrängten Menge flankirt. Ein
Männerchor von 700 Stimmen befand sich im Parterre.
Als der Prinz in die Miitelloge eintrat, erfolgte eine
enthusiastische Kundgebung von allen Seiten der
riesigen Halle. Alles erhob sich, mit dem Hurrah-
rusen verband sich das Schwenken der Tücher zu einer
packenden Wirkung. Sodann Stille, und nach dem
einzig schönen Ottoschen Chor „Ich kenn' einen hellen
Edelstein“ eine kurze Festrede, sehr wirkungsvoll von

Herrn Lesens gesprochen.
Der Blick in den weiten Raum, mit seinen

hunderten von deutschen Fahnen, einer prächtigen
Blumendekoration und dem freundlichen Eindrucke der

gekleideten Damen des Chors, stimmte den
Prinzen Heinrich sichtlich angenehm, und sein innerer
Sinn schien in diesem Augenblicke gänzlich der Heimat,
von der wir nun alle schon wochenlang entfernt sind,
zugewendet. Als Herr Lesens geendet hatte, erhob sich
bei“ Prinz sofort zu herzlichen Dankesworten, die er

mit der Aufforderung schloß, mit ihm einzustimmen in
ein Hoch auf den Kaiser Wilhelm. Ein Ausbruch un¬

glaublichen Enthusiasmus folgte dieser Aufforderung,
die Gewalt der Stimmen schien sich zu vervielfachen,
und die anwesenden amerikanischen Herren er¬

klärten, sie hätten Aehnliches noch nicht er¬

lebt. „Die Schlachthymne der Republik“ vom

Frauenchor vorgetragen, wurde vom Prinzen
zur Wiederholung verlangt und herzlich applaudirt,
„the star spangled Banner“, vom Männerchor ge¬
sungen, wurde vom Prinzen und dem ganzen Saale
stehend angehört. Ein glänzender Ball in dem feen¬
haft geschmückten Opernhause, dem die Spitzen der Ge¬
sellschaft, sowohl der deutschen, wie der amerikanischen
beiwohnten, brachte diesen für alle Theilnehmer ander
Reise sehr ermüdenden, aber an großen Eindrücken
reichen Tag zum Abschlüsse. Prinz Heinrich machte
mit der Gewalin des Bürgermeisters Harrison einen
Rundgang durch den Saal und begab sich sodann mit
ihr nach der Mittelloge. Später' besuchte der Prinz
einige ihm vorgestellte Damen in ihren Logen und
hörte das um Mitternacht zur Feier des Geburtstages
von Chicago gesungene Lied „Amerika“ stehend an.

Eine Pracht der Toiletten und ein Glanz von
Brillanten war dabei um ihn versammelt, welche
mit dem Aufwande für die Galavorstellung
in der New - Dörfer Großen Oper wetteiferten.
Ueberhaupt war überall zu sehen, daß sich die Stadt
und die Gesellschaft von Chicago bemüht hatten,
nirgends hinter New-Dork zurück zu bleiben, und mit
höchster Befriedigung verzeichneten die Blätter am

Tage darauf eine Aeußerung des Kapitäns von Müller,
sowie eine solche des Generals von Plessen, welche
anerkannten, daß die Größe des gebotenen Empfanges
der gewaltigen Größe und dem gewaltigen Tem¬
peramente dieses außergewöhnlichen Gemeinwesens
entsprach. Und es ist ein Beweis für die deutsche
(Sinnigfeit daß es trotzdem ayr nächsten Tage dem
deutschen Klub „Germania“ noch gelang, durch die
Art der Anrichtung eines Ehrenfrühstücks “für den
Prinzen ihn und seineBegleitung zur Bewunderung hinzu¬
reißen. Den Vormittag des 4. März hatte der Prinz
zu Besuchen verschiedener Sehenswürdigkeiten, darunter
der wundervollen Bibliothek, verwendet und sodann
mit einem Akte der Huldigung vor dem Denkmale des
Präsidenten Lincoln abgeschlossen. Es war ein rauher,
wenn auch klarer Wintertag. Die Wogen des
Michigansee schienen so hoch zu gehen wie die des
Ozeans und immer neue Kältewellen über das Land
zu senden. Trotzdem ließ sich Prinz Heinrich nicht be¬

wegen, in geschlossenem Wagen zu fahren. Er wollte
den Hunderttausenden, die ihn geduldig den^ ganzen Tag
hindurch in den Straßen erwarteten, keine Täuschung be¬
reiten. Umsomehr durften er und seine Begleiter sich der
Wärme und Behaglichkeit erfreuen, mit der sie die
Räume des Klubhauses „Germania“ zur Frühstücks¬
tafel aufnahmen. Durch das festlich geschmückte
Vestibüle des einfach, aber vornehm gehaltenen Ge¬
bäudes schritt man zur Haupttreppe, wo sich die erste
entzückende Ueberraschung bot. Vom Parterre bis zum
Eingang in die Empfangsräume waren zu beiden
Seiten der Treppe allerliebste Kinder in Weiß gekleidet
und mit Bändern in den deutschen Farben geschmückt,
aufgestellt und riefen mit ihren frohen Gesichtern den
Ankommenden bett liebsten Gruß entgegen. Der
Präsident des Klubs, Herr Gustav Fischer, führte den
Prinzen alsbald in den Speisesaal,' und ein entzücken¬

nehmen müssen, dazu durch eine unglückliche Ver»
kettun von Zugfällen, persönliche Verluste von be¬
deutender Höhe, denn der Vater habe leider spekulirt
— genug, Thatsache sei, er habe so gut wie sein
ganzes Vermögen verloren.

Sid sah ihn, nachdem sie aufgehört te, zu
sprechen, angstvoll fragend von der Seite an, um die
Wirkung ihrer Worte zu prüfen. Er spürte die bebende
Angst, welche aus ihrem ganzen Gehaben sprach und
darüber kam er nicht dazu, der Glaubwürdigkeit ihrer
Erzählung nachzudenken. Er drückte beruhigend ihren
Arm, er zog das heftig zitternde Mädchen dichter an

sich heran, wie tun sie seiner schützenden Nähe fühl¬
barer zu versichern.

„Ruhe. mein Herz, Ruhe! Wie Du zitterst! Ist
es denn wirklich etwas so Schreckliches, der. Verlust des
schnöden Mammons, jenes Schatzes, den da Motten
und Rost fressen?“ sagte er heiter. „Haben wir
nicht einen unsterblichen Schatz — unsere Liebe?
Deine Erregung gilt aber wohl weniger dem eigenen
Verluste als dem Gedanken an den Vater. Freilich,
eS muß bös sein -- solch ein Schicksalsumschwung
binnen weniger Stunden. Ich begreife zwar nicht
recht, wie das möglich ist bei einem Manne, der nicht
gerade zu jenen Börsengrößen gehört, die heute stehen
und morgen fallen können; ich möchte auch noch eher
an einen Irrthum, an eine Selbsttäuschung glauben,
als baß sich die Sache wirklich so verhält, wie Du sie
erzählst, aber etwas wird ja wohl daran sein. Ich
werde mir nachher von ihm selbst einen genaueren
Bericht ausbitten. Wie trägt er es denn —- der arme

Papa?“
In Herthas Augen, die mit verzehrender Spannung

an seinem Gesicht gehangen hatten, kam ein Glänzen.
Es war ein Singen in ihr, ein Jubiliren: er hat die
Probe bestanden! Keine Enttäuschung zeigte sein
Wesen, keinen Schreck, der dem drohenden Umschwung
der eigenen Verhältnisse galt. blos Theilnahme für die
anderen — nicht eben übermäßig viel; denn der schnöde
Mammon galt ihm nichts, er begriff seine Wertschätzung
kaum. Sein Ton war der alte, herzliche von vorher;
er wollte nichts als sie.

Aber neben dem Glücksgefüh! regte sich urplötzlich
die Beschämung darüber, daß sie ihm mißtraut hatte.

des Frühstück begann. Die Zahl der Theilnehmer
war sehr beschränkt, auch von den Mitgliedern des
Klubs selbst saß nur ein Theil bei Tische. Ein
anderer Theil, sangesfrohe und außerordentlich sanges¬
kundige Männer brachten während der Mahlzeit ver¬

schiedene Chöre meisterhaft zum Vortrage. Der Toast
auf den deutschen Kaiser wurde mit stürmischer Be¬
geisterung aufgenommen. Die Gastrede auf den

Prinzen hielt der Rechtsanwalt Harry Rubens, eine
der besten und wirkungsvollsten Ansprachen, die der

Prinz während seiner ganzen Reise zu hören bekam.
Sie stellte dem Trauertage der Ermordung Lincolns,
vor dessen Denkmal der Prinz soeben eingetroffen
war, die Anwesenheit des hohen kaiserlichen Ab¬
gesandten an der Tafel der „Germania“ als einen
Freudentag entgegen. Von Liebe zur deutschen Heimat
getragen, gleichzeitig aber von männlicher Freude über
die im neuen Vaterlande durch die eigene Kraft und
Tüchtigkeit erworbene Stellung erfüllt waren die

Ausführungen des Redners über die Ziele und Be¬
strebungen des Klubs. Mit einigen markigen
Sätzen gedachte er dann der ideellen Güter, die
den Deutschen bei ihrer Auswanderung mitgegben
waren, und derer, die ihnen später noch
durch die geistigen Errungenschaften der Heimat
zuwuchsen, und bat den Prinzen, bei seiner Heimkehr
ins alte Vaterland zu berichten, wie die „Germania“
treulich an ihrer Aufgabe, deutsche Art, deutsches
Wesen, deutsche Sprache und deutsche Kunst zu pflegen,
festhalten wolle immerdar. Nach einer begeisterten und
begeisternden Lobrede auf die Persönlichkeit und die er¬

folgreiche Thätigkeit des Kaisers schloß er mit einer
in poetische Form gebrachten, auf das wirkungsvollste
vorgetragenen Huldigung für den Prinzen Heinrich.
Der Prinz dankte für dessen wirkungsvolle Rede, er

pries die idealen Bestrebungen der „Germania“, die
auch in der Heimat bekannt seien, und wünschte dem
Klub ferneres Blühen und Gedeihen. Der Männer¬
chor des Klubs trug sodann einen den Negerliedern
ähnlich gesetzten Sang „Old Kentucky“ vor, der dem

Prinzen so gut gefiel, daß et um Wiederholung bat.
Unter den Theilnehmern, die dem Prinzen vorgestellt
wurden, befanden sich verschiedene Deutsche, die schon im

Bürgerkriege, zumeist im Regimente von Karl Schurz,
die Sache der Union mit ihrem Blute vertreten hatten.
Ein geborener Westfale, Rechtsanwalt Bocke, konnte z. B.
über dreSchlacht vonChattanooga aus eigencmAugenschein
berichten, weil er dieselbe von Ansang bis zu Ende mit¬

gemocht hatte. Auch andere Mitstreiter aus jener Zeit
waren anwesende und legten Zeugniß dafür ab, wie
innig die Verbindung zwischen ihnen und ihrem
Adoptivvaterlande ist. Nach dem Frühstück wurde der
Prinz vom Empfangskomitee in den großen Saal ge¬
leitet, wo ihm für seine Gemalin von mehreren Damen
eine silberne Vase mit gravirter Widmung überreicht
wurde. Die Szene war durch einen besonderen Licht¬
effekt begünstigt. Zuerst hatte der Saal nur von oben

Beleuchtung durch zwei große, mit mildem Glühlicht
versehene Kronen. Das Tageslicht fand seinen Weg
nur schwer und kaum merklich durch die prächtig ge¬
malten Scheiben. Plötzlich, eben als die Ueberreichung
der Vase stattfand, trat die Sonne hinter einer Wolke
hervor und sandte ihr volles Licht durch die hohen
Fenster, deren farbige Verglasung jetzt ein überraschen¬
des Farbenspiel in den ganzen Raum brachte. Die
Wirkung dieser Beleuchtung wurde durch die

prächtigen Toiletten, in denen die deutschen Damen
Chicagos hier zum Empfange erschienen waren, nur

noch erhöht.
Den Abgang des Prinzen begleitete eine noch¬

malige stürmische Kundgebung, die sich bis auf die
Straße hinaus fortsetzte und ihr Ende erst fand, als
sich der Sonderzug mit dem Prinzen nach Milwaukee
in Bewegung setzte.

In Milwaukee waren schon seit Sonntag weit und
breit aus der Umgegend tausende von Deutschen zu¬
sammengekommen, die mit den über hunderttausend
eigener deutscher Bevölkerung der Stadt die eifrigsten
Veranstaltungen trafen, um die Anwesenheit des Hohen¬
zollernprinzen an diesem vorgeschobenen Posten der

Zivilisation gebührend zu feiern. Eine Rundfahrt
durch die Stadt, wobei von der Höhe aus prachtvolle
Ueberblicke über den Michigansee gewonnen wurden,
ermöglichte es den Milwaukeern m reichlichem Maße,
ihren Enthusiasmus zu zeigen, und die englisch redende
Bevölkerung machte von dieser Gelegenheit nicht
minder Gebrauch, wie die Deutschen. Im vornehmen
Westviertel der Stadt, wo sich die eigentlichen Homes
befinden, waren verschiedene Colleges aufgestellt, die
den Prinzen nach den Regeln ihrer Schule begrüßten.
Jedes College hat nämlich einen besonderen Cheer-
Comment und hält streng an demselben fest. Der
technische Ausdruck für diese studentische Huldigung,
die unserem Salamanderreiben ähnlich ist, lautet

die erste, unheimliche Ahnung von bet Größe, dem

Gewagten des Experiments, dem sie seine Liebe unter¬

worfen hatte. Wenn sie es nur erst hinter sich hätte —

die Aufklärung, das Eingeständniß, daß sie gelogen
habe, um ihn auf die Probe zu stellen.

Einstweilen sagte sie zögernd, sich gleichsam in die
andere Situation . hinttbertastend: „Aber vor allen
Dingen, wie trägst Du es? Ist es Dir denn auch
schon klar geworden, daß ich nun ein armes Mädchen
geworden bin? Magst Du das denn noch?“

„Armes Häschen!“ sagte er lachend und drückte sie
fester an sich. Dann sah er sich rasch nach allen Seiten
um, und als. er sich unbeobachtet wußte, drückte er in

rascher Folge zwei Küsse auf ihre beiden Wangen.
„Darum also die Angst —- das Zittern? Du dachtest,
ich könnte Dich weniger lieben, Dich weniger be-

gehrenswerth finden, nachdem Dir der Goldglanz ent¬

schwunden ist? , Im Ernst dachtest Du das?
Eigentlich müßte ich böse sein; aber' ich will's Deiner
Erregung zu gute halten. Solche Momente des
plötzlichen Schrecks trüben wohl mal die klare
Urtheilsfähigkeit. Also darum keine Feindschaft nicht...“

„Aber“, beharrte Hertha hartnäckig —- sie fand
den Uebergang noch nicht — „dieser — dieser Schick¬
salsschlag ändert doch Deine — unsere künftigen Ver¬
hältnisse —, Du hast es Dir wohl bloß noch nicht
richtig überlegt...“

„Gott, Kind“, sagte er mit einem gleichgiltigen
Emporziehen der Achseln, „was ändert es denn schon
viel für uns! Wir werden unS halt ohne väterlichen
Zuschuß behelfen mit dem. was ich verdiene. Wie ich
mein Bräutchen kenne, wird das auch ganz vortreff¬
lich gehen. In allem Ernst — jetzt darf ich's ja
sagen: es ist mir sogar lieber so. Das klingt ketzerisch,
egoistisch, grausam in anbetracht Eurer Verluste, und
ich darf es nicht laut sagen, weil es Deinen armen

Papa verletzen würde. Nun, das behalten wir
eben hübsch für uns als unser Geheimniß. Und nun

nicht mehr den Kopf hängen lassen — tapfer feilt!
Dies ist etwas, das müssen wir beide gemeinsam
Deinen Eltern tragen helfen, mit um so größerer
Würde, weil es bei näherer Betrachtung gar nicht so

. schlimm sein wird. al§' es jetzt aussieht. Und jetzt
wollen wir umkehren. Es drängt mich, den Vater zu

„Dell“. Brüderlich verbunden riefen also die Deutschen
ihre Hurrahs und HochS. die Engländer ihre Cheers
for the Prince, for Germany and for the Kaiser.
Denn des Kaisers wurde, das sei an dieser Stelle aus¬

drücklich bemerkt, überall gedacht, und wir haben es
deutlich sehen können, daß die Amerikaner sich mit
unserem Kaiser genau ebenso eifrig beschäftigen, wie
die anderen zivilisirten Nationen. Der Rundfahrt
folgte eine Veranstaltung in der Ausstellungs¬
halle, wo die Kriegervereine, die Gesang¬
vereine von Milwaukee und Umgebung und
tausende von deutschen Landsleuten versammelt
waren. Auch der Bürgermeister oder Major,
wie die Milwaukeer sagen, und der Gouverneur
von Wysconsin waren erschienen, den Prinzen zu be¬
grüßen. Der Prinz hörte die verschiedenen Ansprachen
diesmal, ohne sofort darauf zu erwidern. Er behielt
sich seine Antwort für das abends im Hotel Pfister
abgehaltene Bankett vor. Da überraschte er die Mil¬
waukeer mit einer besonderen Liebenswürdigkeit, indem
er hervorhob, wie ihm bei der Durchfahrt durch die
Straßen so viele blühende und reizende Gesichter des
schönen Geschlecht s von Milwaukee auffielen. Dafür
belohnte ihn nicht nur der Beifall im Saale selber,
sondern durch die Thüren herein sandten die Damen,
die sich bereits in doppelter Reihe aufgestellt hatten,
um den Prinzen beim Verlassen des Banketts noch¬
mals zu begrüßen, ihren Beifall durch Händeklatschen,
Blumenwerfen und Tücherschwenken. Bei dem
Festmahle überreichte der Mayor dem hohen Gaste der
Stadt ein Album mit Photographieen verschiedener
städtischer Gebäude und Gesammtansichten. Noch eine
andere recht merkwürdige ®abe, wurde an

diesem Tage dem Prinzen zu theil. Ein
Neger, von Dank erfüllt für die Freundlichkeit, mit der
der Prinz verschiedenen schwarzen Deputationen im
Süden begegnet war, überreichte ihm ein Aquarium,
oder vielmehr zwei, eins mit ungewöhnlichen Gold¬
fischen, ein anderes mit einem jungen Alligator. Es
giebt manchen in unserem Sonderzuge, der glaubt, daß
durch dieses Geschenk die Reisesorgen des Prinzen nicht
gemindert worden sind. Aber am Tage, nto ich dies
schreibe, befinden sich Fische und Alligator sehr wohl
und werden hoffentlich auch glücklich nach Deutschland
gelangen. Der zahlreichen anderen Geschenke, die dem

Prinzen fast an jeder Station überreicht wurden, soll
hier nicht erst besondere Erwähnung gethan werden;
nur als ein Zeichen der allgemeinen Freude über
diefen hohen Besuch sei auf sie hingewiesen.

ANttheUttirgei».
Das Technikum Mittweida, ein unter Staats¬

aufsicht stehendes höheres technisches Institut zur Aus¬
bildung von Elektro- und Maschineningenieuren, Technikern
und Werkmeistern, zählt im gegenwärtigen 35. Schuljahre
3567 Besucher. Das Sommersemester beginnt am 15. April,
und es finden die Aufnahmen für den am 18. März be¬

ginnenden unentgeltlichen Vorunterrickt von Anfang März
au wochentäglich statt. Ausführliches Programm mit
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum
Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben.

Briefkasten der Redaktion.
£ An E. D. Eine Befreiung vom Besuch der

hiesigen Fortbildungsschule findet nur dann statt, wenn

der betreffende junge Mann eine hierzu ausreichende
Schulbildung besitzt, beispielsweise, wenn er die hiesige
Bürgerschule durchgemacht hat oder eine Gymnasial¬
bildung bis zu den höheren Klassen hat; andernfalls
muß er sick einer Prüfung bei dem Vorsteher der

hiesigen Fortbildungsschule unterziehen. Der Umstand
allein, daß der junge Mann einmal die Bauschule be¬

suchen wird, kann ihn als Zimmerlehrling nicht vom

Besuch der Fortbildungsschule befreien.
R. W. Der Vorsteher einer. Privatbank kann

selbstverständlich jeden einstellen; und es liegt voll¬
ständig in seinem Belieben, welche Vorbildung er von

dem jungen Manne verlangen will. Soll die Be¬

schäftigung in einer Privatbank aber nur zur Vor-
*6emtimg zum Einschlagen der Reichsbankkarriere

dienen, dann ist zum mindesten das Primanerzeugniß
unbedingt erforderlich. Außerdem ist erforderlich:
Alter nicht über 26 Jahre, körperliche Gesundheit, Ab¬

leistung der Militärpflicht oder Befreiung vom Mili¬
tärdienst, wenigstens einjährige Beschäftigung in einem
Bank- oder namhaften Handelshause, gute Führung.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOABOA.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41

sprechen, zu sehen, wie er sich in diese — bm —

Schickung findet. Es verlangt mich auch nach Details.
Dein Bericht war etwas konfus, liebes Herz, nimm's

nicht übel; aber Frauen und Geldsachen — daS stnd
zwei diametrale Begriffe, die sich nicht so leicht unter

einen Hut bringen lasten/'
Sie kehrten um. Nun mußte doch wohl der

Widerruf erfolgen, dachte Hertha; nicht länger durste
dies frivole Spiel dauern. Die unbehagliche Em¬
pfindung verstärkte sich: daS Glücksgefühl von vorhin
wich ganz und gar zurück hinter der bangen Sorge,
wie er das Kommende aufnehmen werden Sie wußte
es plötzlich mit unheimlicher Klarheit: sie hatte va

banque gespielt.
„Felix!“ begann sie mit stockendem Herzschlag und

sah, seine Verzeihung im voraus erflehend, in seine
Augen,

„Nun, mein Lieb? Immer noch Bedenken? Du

willst mir wohl mit aller Gewalt plausibel machen,
daß bei dieser Affäre ich eigentlich der Allerbemitleidens-
wertheste bin.“

,,

„Nein, Felix, nur endlich gestehen will ich Dir,
was mich eben so sehr bange macht; ich — ich habe
ein wenig geflunkert — ein Märchen hab' ich Dir er-

zählt — ein Scherz war daS Ganze. Ich wollte
bloß einmal sehen . .

menden Blicken.
„Du wolltest sehen“, vollendete er mit harter

Betonung — jedes Wort ein Hammerfchlag — „wie
ich mich benehmen würde, wenn ich plötzlich ein

armes Mädchen. in Dir zu erblicken hätte? War
es so?“

Seine Augen bohrten sich förmlich in ihr Gesicht,
das sich langsam überund über mit Glut bedeckte. Dann

löste er plötzlich mit schroffer Bewegung seinen Arm
aus dem ihren.

„So ™ also —- ein Märchen war eS — ein
Scherz! Und meine Leichtgläubigkeit fiel daraus
hinein dank Deinem schauspielerischen Talent. Mein
Kompliment! Du hast Deine Rolle wirklich wacker
zu Ende geführt.“

(Fortsetzung folgt.)
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Abgeordnete«h«us.
Fortsetzung der 47. Sitzung vom 14. März.
7Va Uhr. DaS HauS ist sehr schwach besetzt.
Am Miniftertisch: Studt u. a.

Die 2. Lesung des Etats wird beim KultuSetat,
Kapitel >,Elementarunterrichtswesen“ fortgesetzt.

Abg. H o f m a n n - Dillenburg (nationalliberal)
unterstützt den Wunsch der Seminarlehrer, nach 5 Dienst¬
jahren im Gehalt den Oberlehrern gleichgestellt zu
werden und bittet, bei der Anstellung von Seminar¬
lehrern nicht akademisch vorgebildete den seminaristisch
gebiloeten Lehrern vorzuziehen. Redner weift die An¬
griffe gegen die Simultanschule zurück.

Ministerialdirektor Dr. K ü g l e r dankt dem Vor¬
redner für seine Anregungen, bestreitet aber, daß bei
der Anstellung der Seminarlehrer ein Unterschied ge¬
macht werde zwischen seminaristisch und akademisch vor¬

gebildeten Lehrern. Die Unterrichtsverwaltung sehe
mir auf die Tüchtigkeit des einzelnen Mannes. Es
käme jetzt überhaupt nicht mehr vor, daß ein junger
akademisch gebildeter Lehrer einem tüchtigen seminar¬
istisch gebildeten Lehrer vorgezogen werde. (Beifall bei
den Nationalliberalen.)

Abg. v. Hagen (Zentrum) beschwert sich dar¬
über, daß die Negierung in der Provinz Hannover
einem katholischen Propst die Genehmigung zur Er¬
richtung einer Privatschule für die Polen in Hannover
und Westfalen versagt habe.

Geheimrath von Bremen entgegnet, es habe
sich als wünschenswerth herausgestellt, daß die dortigen
Polen die deutschen Schulen besuchten.

Abg. Stanke (Zentrum) fordert den Minister-
auf, für die Erhaltung des konfessionellen Charakters
der katholischen Schule zu Altendorf in Schlesien ein¬
zutreten, welche anläßlich der Eingemeindung Alten¬
dorfs in Ratibor zu einer Simultanschule gemacht
werden solle. Redner wünscht ferner, daß in den
polnischen Landestheilen in den Schulen die polnische
Sprache mehr berücksichtigt werde. Schließlich ergeht
sich Redner in breiten Klagen über die angebliche un¬

berechtigte Unterdrückung der Polen, die die polnische
Bevölkerung Oberschlesiens vermindert habe, wird aber
vom Präsidenten von Kröcher unterbrochen, da er

zu sehr vom Gegenstände abschweife.
Ministerialdirektor Dr. K ü g l e r weist darauf

hin, daß in Oberschlesien bereits seit 20 Jahren eine
leidenschaftliche großpolnische Agitation-bestände. Die
Schuld hieran könne nicht der Unterrichtsverwaltung
zugeschrieben werden. In den siebziger Jahren sei
von solchen Gegensätzen, wie sie jetzt bestehen, nicht die
Rede gewesen; diese Gegensätze seien künstlich ge¬
schaffen worden. In Altendorf sei der konfessionelle
Charakter der katholischen Schule garnicht bedroht.
(Beifall.)

Abg. Ernst (Freist Volkspartei) regt Verleihung
des Oberlehrertitels an die Seminarlehrer an, wünscht
Vermehrung der Präparandenanstalten und bestreitet
sodann, daß durch die Simultanschulen der religiöse
Sinn Schaden litte.

Um 10 Uhr wird ein Vertagungsantrag gestellt.
Das Bureau scheint bei der Abstimmung zuerst
zweifelhaft über das Ergebniß zu sein. Trotzdem
während der Abstimmung noch eine Reihe Abgeord¬
neter herbeieilt, die für die Vertagung stimmen, er¬

klärt Präsident von Kröcher schließlich unter
Heiterkeit des Hauses den Antrag für abgelehnt.

Abg. D. Hackenberg (nationalliberal): Ein
Fremder hätte durch die heutige Debatte eine höchst
sonderbare Vorstellung von der preußischen Schul¬
verwaltung bekommen: Daß sie sich schwach erweise
den Starken gegenüber, etwa Frankfurt a. M.
gegenüber, daß sie aber stark, brutal stark wäre
gegenüber den Schwachen, etwa den armen Polen.
(Heiterkeit.) Wir haben hier die Aufgabe, zu
prüfen, ob die Schulverwaltung auf der Höhe der Zeit
steht; das Urtheil dabei muß meines Erachtens höchst
anerkennend ausfallen. Das vergangene Jahr bedeutet
einen Denkstein in der Geschichte der preußischen
Volksschule. Es ist in der Vorbildung der Lehrer in
den Präparandenanstalten ein sehr erfreulicher Fort¬
schritt erzielt worden. Der Fortschritt, der in den
neuen Bestimmungen über die Lehrerbildung liegt, ist
zweifellos höchst bedeutsam. Die Schulverwaltung hat
sich damit ein bestimmtes klares Ziel vor Augen ge¬
setzt, ohne sich in Nebensächlichkeiten zu verlieren.
Der Lehrer soll in den Stand gesetzt werden, allen
Anforderungen der Gegenwart zu genügen. Das
ist das Ziel; in dieser Beschränkung zeigt sich der
Meister. Wir haben jetzt eine einheitliche Organisation
kür die Präparandenschulen gefunden; jetzt bildet die

Präparanden- und die Seminarbildung ein organisches
Ganzes; bisher bildete sie überhaupt fein Ganzes, ge¬
schweige denn ein organisches Ganzes. Durch diese
Vereinheitlichung wird Zeit gewonnen und dadurch ist
es möglich geworden, die Bildung des Lehrers zu ver¬

tiefen, sie in deutschnationalem Sinne auszugestalten.
Ein weiterer Fortschritt ist die Scheidung zwischen der
Allgemein- und der Fachbildung, die bisher andauernd
vermengt worden war. Jetzt dienen die ersten
Jahre der Allgemeinbildung, das letzte Jahr allein der
Fachbildung. Dadurch ist erreicht, daß die jungen
Leute von Anfang an viel selbständiger mitarbeiten.
ES wird gewiß noch eine ganze Weile dauern, biS die
neuen Lehrpläne sich völlig eingelebt haben; es ist
aber ein gutes Zeichen, daß die Präparandenschullehrer
die neuen Bestimmungen von Anfang an freudig begrüßt
haben. Ich habe das feste Vertrauen, daß die Schul¬
verwaltung den Aufgaben, die die Durchführung der
neuen Bestimmungen stellt, gerecht werden wird, daß die
Lehrer, die auf gründ der neue Bestimmungen aus¬
gebildet werden, den Anforderungen der Gegenwart
entsprechen werden, und daß dann aus unserer Volks¬
schule ein Geschlecht herangezogen werden wird, das
Verständniß für die geistigen, wirthsckaftlichen und
sozialen Aufgaben der Gegenwart und Zukunft hat.
(Lebhafter Beifall.)

Hierauf vertagt daS Haus die weitere Berathung
auf Sonnabend 11 Uhr.

Schluß 101/4 Uhr.

48. Sitzung vom 15. März.
Das Haus ist äußerst schwach besetzt.

11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Die zweite Berathung des KultusetatZ wird fort¬
gesetzt beim Kapitel „Elementarunterrichtswesen“.

Abg. Dr. D i t t r i ch (Zentrum) betont, daß den
Volksschulen der konfessionelle Charakter erhalten
bleiben müsse und bedauert die Zunahme der Srmul-
tanfchulen, da diese die nationalen und konfessionellen
Gegensätze nur verschärften.

Kultusminister Dr. Studt führt aus, daß dir
Regierung genöthigt sei, aus nationalem Interesse in
den gemischtsprachlichen Provinzen die Simultanschulen
aufrecht zu erhalten. Doch sei für das religiöse Be¬
dürfniß der Minorität genügend gesorgt, z. B. auch
durch Wanderlehrer. Aus dem Etat könne man er¬

fahren, daß gerade in den östlichen Provinzen ein
sehr hoher Prozentsatz der Aufwendungen des Staates
auf die Katholiken falle.

Abg. G l o w a tz k i (Zentrum) beklagt sich dar¬
über, daß die Regierung alle Wünsche der oberschlesi¬
schen katholischen Bevölkerung stets unberücksichtigt ge¬
lassen habe. Die Volksschule dort erfülle ihre Auf¬
gabe nicht, da der Religionsunterricht nicht in der
Muttersprache ertheilt werde. Da brauche man sich
über das starke Anwachsen der sozialdemokratischen
Stimmen nicht zu wundern.

Ministerialdirektor Dr. K ü g l e r erwidert, daß
der Minister die von dem Vorredner erwähnten
Spezialsälle untersuchen werde, wenn ihm das nöthige
Material mitgetheilt würde. Die Ursache des An¬
wachsens der sozialdemokratischen Stimmen sei in den
maßlosen Angriffen der polnischen Presse zu suchen,
die geradezu eine Vergiftung des polnischen Volkes be¬
wirke. (Lärm im Zentrum.) Es sei äußerst be¬
dauerlich, daß man hier in so ungerechter Weise die
Unterrichtsverwaltung und den Lehrerstand angreife.
(Beifall.)

Abg. Dasbach (Zentrum) führt, um die Ver¬
nachlässigung der katholischen Interessen durch die
Unterrichtsverwaltung darzuthun, eine Reihe von

Einzelheiten an. Ueberall, wohin man blicke, zeige sich
die Imparität.

Ministerialdirektor Dr. K ü g l e r: Den Ab¬
geordneten Dasbach von der Unrichtigkeit seiner
Beschwerden zu überzeugen, die er jedes Jahr vor¬

bringt, wird wohl niemandem gelingen, obwohl man

die Unrichtigkeit leicht nachweisen kann. Für katholische
Schulbauten seien seit 1897 vom Staate aufgewendet
worden 5 645 000, für evangelische 6 470 000 Mark.
Der Abg. Dasbach sollte doch endlich einmal auf¬
hören, durch unrichtige Darstellungen im Lande den
Eindruck zu erwecken, als wenn die Katholiken von
der Regierung schlechter behandelt würden, als die
Evangelischen.

Abg. I ck e r h o f f (Zentrum) wünscht möglichst
bald die Schulunterhaltungspflicht durch Gesetz geregelt
zu sehen, ebenso die Schulpflicht.

Ministerialdirektor Dr. Kügler: Die Be¬
merkungen des Vorredners werden der Regierung
Anlaß zur Anstellung näherer Erwägungen geben.

Abg. Dr. C h l a p o w s k i (Pole) bemerkt, die Zitate
aus dem „Katolik“, die der Ministerialdirektor heute

.hier anführte, hätten für dessen Ansicht nichts bewiesen
Der „Katolik“ habe mit seinen Ausführungen nur

sagen wollen, daß von Preußen keine Gerechtigkeit zu
erwarten sei. Redner vertheidigt sodann die polnische
Bewegung in Oberschlesien. Die dortigen Polen ver¬
ständen keineswegs yur wafferpolnisch, sondern auch hoch¬
polnisch. Die polnischen Schulkinder in Wreschen würden
jetzt durch körperliche Züchtigung, Nachsitzen und daß sie
ein Jahr länger in der Schule bleiben sollen, bestraft.
Der Kamps sei in der allerheftigsten Weise geführt
worden und werde noch jetzt weitergeführt. §Da
sei die scharfe Sprache der polnischen Presse
erklärlich, wenn sie auch lange nicht so scharf
sei wie die der liberalen Presse, die an¬

gesichts des christlichen Bolksschulgesetzes geschrieben
habe: „Wenn es so weiter geht, müssen wir unsere
monarchische Gesinnung revidiren.“ Redäer sucht
dann aus den einzelnen Etatspositionen nach¬
zuweisen , daß die Katholiken nicht mit dem¬
selben Wohlwollen behandelt würden wie die
Evangelischen. Ehe die letzten Reste des Kultur¬
kampfes nicht hinweggeräumt, wird es dem Zentrum
nicht einfallen, 'ich aufzulösen, aber auch wenn diese
Reste beseitigt o, wird es sich nicht auflösen.

Minister Dr. Studt lehnt es ab, nochmals auf
die Wreschener Vorgänge einzugehen und verweist auf
seine früheren Erklärungen. In Wreschen sei alles
ruhig gewesen, bis die großpolnische Agitation dort

eingesetzt hätte. Die Darstellung, die hier von den
Verhältnissen in Oberschlesien gegeben worden sei,
wäre so einseitig, daß er ohne nähere Informationen
keine Auskunft geben könne. Die Bevölkerung werde
von Agitatoren planmäßig verhetzt, Eltern, die gewillt
seien, ihre Kinder in der deutschen Sprache zu unter¬
richten, würden daran gehindert.

Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der General¬
debatte über das Elementarunterrichtswesen angenom¬
men , der Titel „Seminare“ wird angenommen.

Bei einem weiteren Titel beklagt
Abg. Schmidt - Düsseldorf (Zentrum) die

Landflucht der Lehrer, die trotz aller Gehalts¬
erhöhungen doch int allgemeinen vom Lande in die
Städte gingen. Bei der Ausbildung der Präparanden
müsse mehr Werth auf das Können als auf das Wiffen
gelegt werden.

Ein Regier nngskommissar erwidert,
daß die Ausbildung der Präparanden Gegenstand der
eingehendsten Fürsorge der Unterrichtsverwaltung sei.

Auf Beschwerden des Abg. von Czarlinski
(Pole) über das Verhalten eines Kreisschulinspektors
erwidert

Ministerialdirektor Kügler: Er könne über
diesen Fall nichts mittheilen. Er glaube auch nicht,
daß der Fall sich so zugetragen hätte, tote der Vor¬
redner gesagt habe, denn es sei ja bekannt, daß die
Kreisschulinspektoren, die durchaus ihre Schuldigkeit
thäten, die bestgehaßten Leute seien.

Abg. Wolfs (nationalliberal) befürwortet den
Bau einer zweiten evangelischen Schule in Aachen.

Abg. Dasbach giebt zu, daß er sich in den
Fällen, die er vorhin angeführt habe, in zwei
Punkten geirrt habe. Den Hauptpunkt aber halte er

aufrecht.
Ministerialdirektor Dr. Kügler bedauert es,

daß Herr Dasbach seinen unberechtigten Vorwurf nicht
ganz zurückgenommen habe.

Abg. Dr. P o r s ch (Zentrum) begrüßt es mit
Genugthuung, daß in diesem Jahre keine neuen
Stellen für Kreisschulinspektoren im Hauptamt ge¬
fordert wären.

Abg. Ehlers (greif. Vereinigung) tritt dem
Vorredner entgegen. Die im Vorjahre abgelehnten
drei Stellen hätten wieder gefordert werden müssen,
es liege nicht im Interesse der Schule, wenn die Aus¬
sicht im Nebenamt ausgeübt werde.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ)
äußert sich in demselben Sinne, die Schulaufsicht im
Nebenamt habe keine Zukunft.

Abg. F u n ck (greif. Volkspartei) ist auch der
Ansicht, daß die Schulaufsicht nur von erfahrenen
Fachmännern ausgeübt werden dürfe.

Abg. Hackenberg (nationalliberal) stimmt dem
Vorredner zu. Wo die Schulaufsicht aber im Neben¬
amt erfolge, müsse sie unentgeltlich ausgeübt werden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt daS
HauS die weitere Berathung des Kultusetats auf Mon¬
tag 11 Uhr. Schluß 43/4 Uhr.

Hamburg, 15. März. (Kleesaatbericht von Georg
Schlesinger.) In dieser Woche machte sich für Weiß-
klee wieder mehr Kauflust bemerkbar und die Preise
konnten sich bei sehr schwachen Zufuhren gegen die Vor¬
woche um einige Mark heben. Zu R 0 t h k l e e war das

Angebot gerade nicht reichlich, genügte aber boKsiätibtg'
der schwachen Nachfrage, dagegen war Luzerne sehr
lebhaft begehrt, auch für S ch w e d i s ch k l e e und
Thymothee stellten sich die Preise zn gnnsten der
Verkäufer. Seradella matt und niedriger, dergleichen
R a y g r ä s e r.

Waarenmarkt.
Hamburg, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen

matter, bol st. ioco 176—188. Hard Winter Nr. 2 137.
Roggen stetig, südruss. stetig, cif. Hamburg 109, loco
—, mecklenburgischer 146—152. — Mais ruhig, 135,00,
runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— RnM ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br., 12,75 Gd.,
per März - April 12,50 Br., 19,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai , Juni 12,50 Br.,
12,00 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum träge, Standard wdite loco 6.55. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 15. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggrn, Hafer teilt Handel. — Rü-Sl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Regen.

Pest, 15. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 9,17 Gd., 9,18 Br., »er Mai
9.17 <*b., 9,18 Br., per Oktober 8,20 Gd., 8,21 Br. -

Roggen per April 7,48 Gd., 7,49 Br., per Oktober
6,79 Gd., 6,80 Br. — Hafer per April 7,56 Gd.,
7,57 Br., per Oktober 6,12 Gd., 6,13 Br. - Mais
per Mai 5,19 Äd., 5,20 Br., per Juli 5,32 Gd.,
5,34 Br. — Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br.
— Wetter: Kalt.

Antwerpen, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest — Gerste fest.

Amsterdam, 15. März. (Getreidemarkt.) Weizen -

und Roggen geschäftslos.
London, 15. März. An der Küste — Wetzenladung,

angeboten, —- Wetter: Schön.
New - Bork, 15. März. (Waarrnbericht.) Baum-

wollenpreis nt New * York 9l/e, bo. für Lieferung per
Mai 8,78, für Lieferung per Juli 8,84. — Bauw-
wollenpreis m New - Orleans 85/9 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7,15, bo. Refined (in Cafe») 8,30, Credit Bal.
aiiccS nt Oil Citp 1,15. Schmalz Western Steam 9,80,
bo. Robe u, Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —»
per März —, —, per Mai 673/ 4 , per Juli 66,
per September 65Va. — Weizen —. Rother Winterweize«
loco 89, Wstzen per März 807/8, do. per Mai 81Vs»
bo. ihr Juli 81 5/s, do. per September SO3/*. —

Getreidefracht nach Liverpool !*/>• — Kaffee fair Rio
Nr. 7 55

g, fco. Rio Nr. 7 per April 5,20, do.
per Juni 5,35. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 223/32.

— Zinn 26,15. - Kupfer 12,12»/s bi»
12,371/2 -

— Speck loco Chicago short clear 8,70, Port
per Mai 15,42V*.

Nachbörse. Weizen Vs c. höher.
New-York, 15. März. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11941689
Dollars, davon für Stoffe 2 910915 Dollars.

Geldmarkt.
Berlin, 15. März. Die Geschäftsstille, welche

während der ganzen Woche herrschte, hat sich auch auf
die heutige Börse übertragen, da keinerlei Momente vor¬

lagen, die geeignet gewesen wären, eine lebhaftere Thätig¬
keit hervorzurufen. Es trat auch im weiteren Verlaufe
nichts hinzu, was zu einer Belebung hätte Beitragen
können, so daß sich der Verkehr bis zum Schluß lustlos
hinschleppte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren waren
Kreditaktien und Lombarden fast ganz unverändert, Fran¬
zösin haben ca. 0,50 Prozent gewonnen.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV» u. 2 Uhr.
Oesterreich. Kredit?ktien 219,50—-25—40 bez. Franzosen
146—5,80 bez. Lombarden 18,90 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener —bez. Italienische Rente
— bez. Spanier 77,25—

1% bez. ^prozentige Chinesen
90,60 bez. Türkenloose 114,75 bez. Buenos - Aires
36,70 bez. Diskonto - Kommandit-Antheile 195,90 bez.
Darmstädter Bank 142—2,10 bez. Nationalbank für
Deutschland 111,75 bez. Berliner Handelsgesellsch. 157
bez. Deutsche Bank 215,10—15 bez. Dresdner Bank
138.40 bez. Dortmund-Gronan-Enschede 175,50—75 bez.
Lübeck - Büchener Eisenbahn —bez. Marienburg -

Mlawkaer 71,50 bez. Ostpr. Südbahn 77,25—6,50 bez.
Gotthard 169,40 bez. Jura-Simplon — bez. Schweizer
Union —bez. Transvaal 174,50 bez. Canada-
Pacific 113,60—50 bez. Prince Henri 96,75 bez. Gr. Be

“

Straßenbahn 211,75—50—60 bez. Hamburg - Ame“
113.40 bez. Norddeutscher Lloyd 115,50 bez. Dyn«
Trust 175-4,90 bez. Mrridional 126,25 bez. f
mcerbahn 88,50 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,50—
Tendenz: Schwach.

Wie«, 15. März. Ungarische Kreditaktien
Oesterreichischk Ktidliaktleu 696,25, Franzo en

Lombarden 69,00, Elbethalbahn 472, 00, Oeste
Vapirrrenie 101,80, 4prozent. ungarifche Goldrek
Oest:rreiMische Krouenanleihe 99,20, Ungarische
anlcihe 97,55, Marknoteu 117,34, Bankverein 46

,

Tabakatrien —, —, Länderbank 427, 50, Türkische x.

111,00, A-Pin- Montan 397,50. - Fest.
Parts, 15. März. 3proz. Rente 101,22Vs# Italiener

100,30, Spanier ändere Anleihe 77,40, 3proz. Portu¬
giesen 28,87V2, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do.
Gr. D. 26,55, Türkenloose , Ottomanbank 564,00,
Rio Tntto 1153,00, Suezkanat-Aktsiu 3985,00. — Ruhig.

Berliner Börse wem 15« Mär*.
Dtsch. Fonds n. Staats- Pap.
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-!,
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do, 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenb». Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-AnL

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl,

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Charlottenb. 1899
Bibers. Sfc-Obl, 99
Ess. St.A.IV»V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. t. 38
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

“Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssiscb,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
de.

2

t

102.306
101.9056
101.9056

92.7056
101.806
101.SOG

92.40o6
99.S06

100.006
90.80ÖQ

90.7556

99.906
98.40bG
98.70b
98.7Öb
89.7556

103.90b
90.0056
99.256

104.S0W3
90.40B
99.908

103.90b
98.9058
99 900
99.80bQ

103.000
9 9.3 OG

103.300
103.800

98.708

99.1056
99.35b

103.50B
98.400

119.100
lto.eob
103.500

99.300
90.200

103.90b
99.500
89,900

100.100

103.000
93.400
98.906
89.750

102.800
99.005B

99.400

£ Sächsische. 3 90.006
Schles. altld.

do. do.
do. do. 4 102.5056

£ Schl.-Hlst.LC. 4 102.756
Wests, lndsch. 4 103.306

1 do. do.
Westp.rittsch.

3%
Ü'.

100.006
98.756

£ do. rttersch. 3 89.90b
“Hannoversche 4

do. w.
Hess.-Nassan. 4

do. % 99.106
Kur- n. Neum. 4 104.6056

do. 60. 3^ 99.106
■£ Pommerache . 4 104.606

<D do. 3% 99.106
3 Posensche. . 4

a] do. 3% 99.106
£ Preussische . 4 104.1 ObG
s do. 3% 99.106
« Rhein Wests. 4 103.9056

do. do. 3% 99.506
Sächsische . 4 103.906
Schlesische . 4

do. 3\ 99.306
Schles. Holst 4 103.906

do. 3% 99.106
Bad. Präm.-A. 67 4 14 5.9 ObG
Bayer. Präm.-Anl. 4 158.00b
Braunsch. 20Th.L. 129.600
Cöln.-Mind. Pr.-A. 13S.50bG
Hamb. 50-TM.-L. 3
Lübecker do. 3% 144.50b
Mein. 7 Guld.-L. 31.70b
Oldenb. 40 Th.-L. 3 139.506

Ausländ. Fond» e, Pfandbr.
5 4 Argentin. Anl.

4)6$ do. innere
5

72.40bQ
ii do. äussere

Chife Gold - Anl. 86-»ObG
Chinesische AnL 101.35bG

do. von 1895 6'
do. von 1898 S 99.60bG
do, von 1898 i% 90.7056

Griech. Ani. 81-84 l*/s 40.306
do. cons. Goldr. 1A 31.4056
do. Monopol 14 45.306

Italienische Rente 4 101,00b
Mexikanisch e Anl. 5 lOO.OOb
Oesterr. Goldrente A 103.00B

do. Papierrente
(lo. Silberrente 4*/s 101.606
<io, 1860 Loose 4 I55.25b6

Port. Staats-Anl. *£ 43.3056
Rum. amort. alt & 97.006

do. anwrrt. 1898 4 84.10 B
Russ. cons. 1880 4 100.40b

4». Go ihrenu 6 — —

Umrechnungssatze«. 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Geld: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hell.: 1,70 f 1 Kr.: !,«£
2,16, 1 GcL-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 8 1 LstrL 20,40 g Disc. Rb. 3. Lb. 4, Prf*. vg%

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. cony.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St'-A.
Stockh. St.-A, 84

do. do. 87

96.40bG
94.8öbG

67.00bG

lOl.OOß

114.750
101.008

98.308
89.SOG
93.25G
75.30b
8 7.©Ob
76.60bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
AllfJ)tsch.KIeinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-LAbeck.. .

Haiberst. - Blank.
Läbeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalhahn
Mittelmeew . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicü. Eisenb.

127.008
S9.50G

175.90b
55.00G

140.75b
71.25b
77.75b

145.75b
19.0056
37.80bG

S8.70bB

174.25b
32.00G

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oewt.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomh.)

do. OM. Gold
Koslow-Woron. ‘

Anat.Eimab.-Qbl.
da. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eiäb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. (1929)
Nortiv.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waiadik, unk,1909

92.006

67.75b
lOS.SObG

99.008
lOl.eObG
100,6056

64.9056
»8.106

Bank-Aktien.
Aachener Disconc. :

Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

1
2

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig. Bk 5|
do. Credit 5

do. Hyp.
Breslauer Disc.-B. 4

do. Wechsler-Bk. 41
Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 9
Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank . 4

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-Y.

38
8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.C.B. 18
Mein. Hypoth. 80g 7
Mitteldtsch-Bodcr. 4

de. Creditbk. b%
Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank 0

Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9
do. Hypoth.Act.-B. 0
Reichsbank . . 1096
Rhein. Hypoth-Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaaffhaus. Bkv. 7%
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. 7%
Westd.Bodencr.-B 6
Westf&lischeBank 5

130.256
118.1 ObG
152.75ÖG

93.25bG
157.10b
115.0056
105.506
137.806

92.90bG
100.006
142.1 ObG
215.50bB
105.3056
190.00b
110.256
138.50bG

97.006
14-1.606
125.756
118. »ObG

87.008
127.756

88.»ObG
112.008
112.00b
105.75ÖG
137.00bG

17.806
13 7.«ObG
164.20b«

1 1.8 ObG
152.O0M3

119.706
l24.ÖÜbG
143.256

117.7556'
113.80bG

Industrie-Papiere.
128.908
109.756
193.2586
188.25-6
195.6006
212.758
147.0056
154.256

Accumnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
Berlin@rElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bocb. Vrct. - Brau.
Brafinschwg. Jute

do. Maschin.
Gasseier Federst

do. Trahertrockn.
Dtsch. GasglüM.

do.Waff.n.Mtra.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löweabr.
DortmunderUnion

do. Yictoriabr.
9»„80bB Dynamit Trat

10
58

12
7

10
12
10

20
12

0
28
11
20
13£
18
12
10

lE8.SObG
186.506

1.60b
2 9 5.0 ObG
181.001)6
333.756
221.408

178.80 bG
t 175.70bB

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVIL .

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. vm.
do. IX. u. IX a.

Dtach.Grd8ch.-B &

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. HL
do. do. Vm.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hahn. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -StreI.H.-f.I-II
do. do. I-n . .

MeiningHyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mittel d. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do,

Nordd. Gnmdered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
de. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.6omm.-0.87-91
Pr.Byp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk,1901
do. Kleinb.-O&lig.
do. do. II. 8m. 1908

Rhein.H.-Pi.83-65
do. Serie 66-S2
do. Comm.-0.

Ehein.-W. B. i,ni.
doXL,IY.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
Schlea.Boder.-Pfd.

do. «io.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodener.

1
do. m sz

100.7 5bB
95.256

100.5 ObG
121.806
112.75bB

95.906
1 02.006

38.30bG
38.30&G

100.1 ObG
95.6O0G

101.106
100.20bQ
lOO.TöbG

96.256
97.506
95.006

101.106
9 5.5056
71.30b
64.70b
9 6.0 ObG

loo 3056
134.5056

94.7 ObG

99.6059
91 ,25bG

11 3.006
115.006
100.5 ObG

96.006
95.8056

102.5056
99.0056

93.4056
89.1056

100.0056
95.1056
95.40ÖG

95.106
100.7556
101.256

97.0056
97.0056

100.500
95.2566
99.001)

100.2056
94.50b

* Os;?«»

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei i 19

L.Löwe&Co. Msch. 24

Nährn, Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Bavensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Yorw. - Bieief. Sp.
Wenderoth . . .

WeatfaLia Cement
Wesfcß,l.Drahtind.

da. Kupterwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.BerLOmn
AlIg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

11
3

10
10

7

13*

8
14
14

2
1

20
10

0
14

5
3
1

%
4%
n

13
3

8%
4

3 1 9 5050
>297.006
1188.SOb
346.006
326.25oG
316.006
121.0056

72.506
343.005B
294.5056
381.006
261.5056
141.506
102.256
126.50b
110.006
10 4.0 ObG
115.3056
148.256
176.0056
145.4050
l96,25bG
180.006

88.006
82.756

130.256
158.6056

94.606
197.0056
120.256

85.506
156.006
147.0056

125.0056
173.00b

82.506
21.1.5056
113.60b
176.5056

42.50b
SK il 15.30b

Bergwerks- i». Hatten-Ges
Anbalter Kohlen.
AnnenerGnsast.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckbütte
Bochumer Öussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgSEarienBgv.'.

do. da» Sfe-Pr.
HarkortBrgb. Pr.A 7

91.003
94.906
90.906

510.006
234.0056
199.1056

267.005«
301,00b

5C,50b
191.8056

54,60b
144.75b
166.70b
110.006
129.256
105,00b

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch,Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . ,

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Larrchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhutten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab?
Weits. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

165.50b
161.JF56
161.0056

8.106
124.0056
152.50b
114.75b
126.205B
141.5056
199.0056
317.506
202.25b
161.5056
230.506
108.00bB
100.0056

50.106
90.0056

113.40b
93.0056

120.40b
127.0056
141.8056
155.00V6
209.00b
149.0056
188.006
320.0056
321.75B
129.8056

6 8.5 ObG
139.00bG
17l.50bfl

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3 168.402
Brüss. u. Ant. 81'. 3 81.20b
Kopenhagen. 8T. 4 112.356
London . . 8T. 3 20.445b

do. 3M. 3 20.316
New York . 2M. 4.1925bB
Paris . . . 8T. 3 81.30h»

do. . . . 2M. 3 81.00b
Wien . . . 31'. 3% 85.15b»

do. 2M. 3%
Italien.Plätze 19 T. 5 79.55b
Petersburg . 81. 5

Nachdruck jldjtftt lich verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
18. März: Wolkig. Niederschläge.

Milde, stark windig,
19. März: Wolkig, vielfach heiter,

milde. Nachts frostig.
20. März: Milde, wolkig, theils heiter

Strichweise Niederschlag.
21. März: Heiter mit Wolkenzug,

theils neblig, milde. Strichweise
Regen. Sehr windig.

22. März: Wolkig mit Sonnenschein,
milde. Strichweise Gewitter.

Bethesda,

Mutterhaus für Schwester«
vom Roten Kreuz iu Guefen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d> Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch sind. Pensionäriunen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er-

'

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins. Frau Ritt- C
meister Kieckebusch. (81S.

Gold, Silber u.

aC-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz, Banknot,, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, lOOKr,
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

Banknoten.
16.285b
20.406
16.33 U

4.19b
81.15b
20.4651t

81.SOb
168.50b

85.25b
216.55b
334.256

Gründliche Heilung r ver¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a («. Mitwirkg. e. i.

deff. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50Pf. Brrefrn. verschwg.
fr. Anweis., Urmprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von

Profess, nnheilb. erklärt.) Geheilt



Morgen Dienstag von 6 tfiyr ab>P5X Wstengilste
Swiltri.

otttag, den
24. März IS.,

abends 8 Uhr:

Srstentliiste
StMtrelitriBiiIeiii

im Schießsaale. Tagesordnung
durch Rundschreiben.
257) Der Vorstand.

Concert
ZBi Besten des vaterländischen Franenvereins

gegeben von (146

Fräulein Rosa Passarge
unter gütiger Mitwirkung des Cellisten Herrn Kapell¬

meister Bils und des Fräulein -Mertens (Clavier)
am Dienstags, den 18. März, abends 8 Uhr,

im Saale des Civil-Casinos.
PROGRAMM: Stabat mater, Frauenchor mit

Solostimmen für Sopran und Alt v. Pergolese. Im¬

promptu op. 142 v. Schubert. „Deutscher Tanz“ v. Beet¬
hoven (Fräulein Mertens). „Lebewohl“ v. Schubert.
Romanze „Ah! se tu dormi“ v. Vaccai. Pause. Lied
der Magdalena aus dem Evangelimann v. Kienzl. „Der
arme Peter“ v. Schumann. Adagio für Violoncell v.

W. Bargiel (Herr Bils). „Meine Lieb ist grün“ v. Brahms.
„Niemand hat’s gesehn“ v. Löwe. Früh Morgens, Bal¬
lade, Heimfahrt, 3 stimmige Frauenchöre aus dem

Maitag v. Rheinberger.
Billets: Numm. Sitzplätze ä 1,50 Mk, Loge und

Stehplatz ä 1 Mk., Schüler- u. Schülerinnenbillets ä 75 Pf.
sind zu haben in der Geschäitsstelle des Herrn Stadt¬
rath Gamm, Friedrichsplatz und in der Musikalienhandl.
von Eisenhauer, Bahnhofstrasse. — Kassenpreise erhöht.

Die am Sonnabend Nach¬
mittag 3 Uhr erfolgte glück¬
liche Geburt eines gesunden

ümtbtn
zeigen allen Bekannten hoch¬
erfreut an ,-v (160

Fritz Teschner,
Regierungs-Bausekretär

und Frau
Anna stgeb. Sichert.

Wegen Aufgabe des Geschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

Schnhwaaren
MT i® Procent unter Preis

verkauft. (160

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius BukoizerEekbom.
Mittwoch, 19. März, Klock 9

bi Sauer, Wilhelmstr. 70

Generalversammlung.
Dagsordnung gemäss § 14

von de Statuten. (2013
De Vorstand.

smmmm

Statt besonderer Meldung, jg
* Die glückliche Geburt |
eines gesunden Jungen H
zeigen hocherfreut an '(160 ||

Ingenieur S

Schenermann |
und Frau 8

Margarete ge&orene Bartz. F
Bromberg, d.;15.März 1902. 8

V. Twardowskl, Pöskiittßriltze 28,
empfiehlt seine (14

Pibtl, Hügel n. Pnlftcrmnnten
Spezialität: Pvlstemöbel u. Morntioimi.

letliiiihm Sternberg
(Mecklenh.) f.Maschin.- Wohlschmeckender, kräftiger,

ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probetöpfohen ä Hk. 0,25 In den
besseren Colonialwaaren-, Delioa-
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. m.b.H.
Frankfurt a. M.

j[ u. Electro - Ingenieure,
-Techn., -Werkmeister.

Einj.-Kurs. Lehrwerkst. Um Polsterungen werden sauber und billig ausgeführt-

Unterrichtskursus
für Damen.

Ziel: Reife für Ober - Sekunda,
(Vorbedingung z.Apothekerberufe),
Latein, Mathematik, Naturbeschrei¬

bung, Physik.
Theilnahme an nur einem dieser

Lehrfächer gleichfalls gestattet.
ÄF* Beginn: Ostern.

Meldungen erb. an den Vorstand
des Vereins „Frauenwohl“,
Johannisstraße 18, 2 Tr. (139

BERLITZ LieiieralYertreter
für Schlesien u. Pose

Oskar Bruck,
Breslau, (11

Sonnenstrasse No. 11

Teppiche,Tischdecken
I Chaiselonguedecken
I Gardinen, Portieren-

empfiehlt (500

zu sehr billigen Preisen

j Carl Paals
vorm. Benno Thiele

jFrledrlehsplatz Sso. 8.

Method
P Statt besonderer Meldung, g

Die glückliche Geburt $
| eines kräftigen Mädchens S
| zeigen hocherfreut an (160 E
: Fritz Reell und Frau ||
! Luise geb. Leichnitz. M
! Planen i. B., 1
| am 14. März 1902. §

Sprach-Institut Balimann

Danzigerstrasse Nr. 148

Gestützt auf 30 jährige Erfahrung in England, Amerika,
Paris, Schweiz und Deutschland.

Steht uleilt unter der SOgfdlRimteil Ober¬

leitung eines Professors, ist daher von TVlClHSÄlltleHl.
abhängig und berücksichtigt die weitgehendsten Wünsche,
insbesondere wegen gfeFCF Preise. Auch ist es

in der Lage, auf Wunsch Grammatik v. VOFlllieFei.Ä
zu ertheilen. Monatliche Curse von Mark 4 an.

Banzigerstrasse
Viele Zeugnisse hiesiger Schiller über die Re¬
sultate unseres Unterrichts stehen zur Einsicht.

158) Die Direktion.

MT Osterbratwurst
iowie sämmtlichen

feinen Aufschnitt
und Wurftwaaren

in anerkannt best. Qualität
empf. «!. A. HofRnann

Bromberg, Wollmarkt 14.

finden frdl. Stufn. Danzigerstr. 142.

Große und kleine weiße
gut kochende

Die Verlobung unserer einzigen Tochter
Meta mit dem Herrn Gerichts-Assessor Adolf

Baruch beehren sich ganz ergebenst anzuzeigen

Rittergutsbesitzer SulO ScllW8.lI}6
und Frau

Paula geborene Lublinski.
Dominium Rensdorf bei Rynarzewo,

im März 1902. (32
haben abzugeben (31

Lissack & Woißjjjom.
llarktanzeige!!

Kommen und sehen Sie, wie sie funkeln!
Statt besonderer Meldung.

Sonnabend, d. 15. d. Mts, nachmittags IS3/* Uhr,
entschlief sanft nach langem schweren Leiden
mein geliebter Mann,unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Grossvater und Schwager, der Ober¬
postdirektionssekretär a. D.

Friedrich Bethge
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Marie Bethge geb. Thomae.
Schrotters dorf, den 17. März 1902.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 18. d.Mts.
vormittags 11 Uhr von der Leichenhalle des
evangelischen Kirchhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

Zum 1. «e mMarkte hier mintttoles. Stand: Rener Markt Ustnste vis-ä-vis Krenzstraste
Riesen-Auswahl und letzte Neuheiten in Pariser Schmnckwaren,

Anhänger, Gürtel-Schlösser, Nippes, Bilderrahmen re.
Ferner als Spezialität die unübertroffenen

|jll| Biigin Stianiiniieii

Mittwoch, kn 19. März 1902:

Großes

Extra-Concert
und letztes Auftreten des
Fagott-Virtuosen

Franz Afranio
und derKonzertsängeri«

Tilly Krneger
aus Hamburg,

sowie der Kapelle des Infanterie-
Regiments Nr. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.

W haben die Welt in Erstaunen und Entzücken versetzt und sind die einzig
M existierende Brillant-Imitation, welche durch ihren künstlerischen
W Schliff den Glanz nie verlieren; dieselben können gereinigt werden

W wie echte Brillanten. Nicht zu verwechseln mit anderen Imitationen,
M welches auch deren Name sei. Für die Haltbarkeit der Light-
M Diamanten wird garantirt.

Zu haben als:

iuge, Singe, Radeln, Knapse neuester Fatzanß in echter nnb unechter Fassung
Veste Brillnnten Imitutisn der Welt. “WD

Nur zu habe-n im

Light-Diamanten-Palast!!
Esversäume niemand, diesen sehenswerthen Bazar zu besichtigen. (2003

J. Kramsr’s
Festsäle iCoiicertprten

Wilh elmstra ße 5. (143

Dienstag, den 18. März 1902:

Priinlieil-Zlhiehen.
Anfang 8 Uhr.

Entree Damen 20Pf., Herren 40Pf.

isere gute Mutter (2021

Clara Kassner
geb. Kürtzel.

Die Hinterbliebenen.
Conrad Kassner, Gatte.
Gertrud Kassner, Tochter.
Fritz Kassner, Sohn.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
18 d. Mts., nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des neuen evan gl. Friedhofes aus statt.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 2,1 Treppe.

Diese Woche: (159
Marine und See-Manöver.

Auktion 1 Auktion!
Von Mittwoch, den 19. d. M.

vormittags 10 Uhr ab

versteigere ich gegen Baarzahlung

die Resttiestände
meines Waarenlagers. (243

Cr. B. Schulz, Friedriehsplatz II.

Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Tischläufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. w.

Gvstzev Kuicedauf
ist doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

Concordla.
Täglich:

Aaste Spezialitäten-
Barstellnilg.

Vorn 16. März ab:
Vollständ nenes Programm.

Besten Dank für die mir
anonym zugeg. Warnung. MöchteDie Beerdigung meiner

lieben Frau (160

Emilie g-r. Spaeth
findet Dienstag 18. d. M.
Nachm. 4 Uhr von der
Leichenhalle des altenevang.
Friedhofes aus statt.

Wilhelm Koenig.

mich pers. revanchiren.
pers. Bekanntschaft.

Alst- und Rengeiaeihe
sind billig zu haben bei (16i

Tornow, Bahnhofstraße 71
große Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze zn Bettwäsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komod,
decken, Tischläuser in Tüll und Spachtel, gehäke

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
gflgT Streng reelle Bedienung. “MW (

Sophie Mahn ans Berlin.

ober das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 18. März 1902 :

Vorstellung zn klein. Preisen.
(Auf vielfaches Verlangen noch

einmalige Aufführung):

Alt-Heidelberg.
Schauspiel in 5 Akt. v. W. Meyer-

Förster.
MT Anfang 71/2 Uhr:

Mittwoch:
Anfang ausnahmsweise

5 Uhr:
Die Orestie

des Aischylos.
Für diese Vorstellung werden an

Schüler und Schülerinnen hiesiger
und auswärtiger Lehr-Anstalten
Billets zu kleinen Preisen

verausgabt.

Es bleibt doch wahr:

Die besten Zuthaten
Halte Wacht!hinter Landschaft auf ein größeres

Gut (goldsicher) zum 1. AprilAllen, welche bei dem
Heimgänge meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter,
Tochter, Schwiegertochter
und Schwägerin den erlitte¬
nen Verlust durch tröstende
Worte undZeichen der Theil¬
nahme gemildert haben.

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

Blehaif - Schutz-Borde mit Aufdruck: „Vorwerk“
UlOlkttt Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
SCbWfciSS-BIätttt (Tricot- u. Gummi-Platten) „Vorwerk“
WageN'KiMge» speziell „Prattica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWEtUK.“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

|jedesfcesserc Geschäftführt dieVorwerfc’sehenFabrikate.

oder Juli. Bitte Off. u. 8. 8.17
an die Geschäftsstelle dieser Zeta.

Zum 1. April 1902 oder später
suche auf sichere Hypothek (31

4000 Mark
ä 5°/o. Gefl. Offerten unter 222

Meinen wertsten Knickn znr Ratzricht,
dnß id seit stem 15. st. Mts. für stie

9r(t«e««i Hunte«?stein 2t.*G

Granstenz nicht «netz«? thätig hin.
2009) It. Brauner.6000 Mark

,ur 1. Stelle auf Grundstücke gef.
lläh.Prinzenthal, Nakelerstr.54/55.

Jnowrazlaw,
den 15. März 1902.

Im Uameu der Hinterbliebenen
Schulz, Stenersekretär.

Gelesenheitsknnf!
Wegen Ueberfüllnng meiner Lagerräume beabsichtige ich meinen

Vorrat in Möbeln, Spiegeln und Polstern» aarerfMW
— zu noch nie dagewesenen

billigen Preisen zu verkaufen
S. Stndzinskl,

ii II Bromberg, Friedrichftr. 65.IMmf Sil
1^*1 Alleinfabr. für Bromberg und

^ JJ Umgegend der rühmlichst bekannten
Triumps-

werden per sofort zur II. Stelle
goldsicher gesucht. Gefl. Offert, u.

8.50 an die Geschäftsst. dies. Zeitg.
10 000 Mk. sich. Hyp. w. auf

ein i.Centr. d.Stadt g. gel.Grundst.
b. ein. pünktl. Zinsz. v. 1. 4.02 ges.

SSF“ Futterzwecken “WD
hat noch billig abzugeben (2

3n<ferfnh«?it SpiG. m. h. H

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
fl. Kinger, für das Feuilleton,
Konzertverichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, stimmt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag.
Nrn-nanerfch- Buchdrucker«i
Vtto Grnnwald in Bromberg

Für die herzlichen Glück¬
wünsche zu meinem Ge¬
burtstage von den Herren
JnnungSkollegen sage ich
meinen (2020

herzlichen Denk.
J. ^ergrot,

Danzigerstratze 157.

16rnnMtniM»ti
von Bromberg zu verkaufen. Näh.

Grosfitten, welche sich für einen
Epochemachenden 10 Ps.-Ar-
tikel interessiren, werden gebeten,
ihre Adressen unter (262

Burenschuellfeuer
an d. Geschäftsst. d. Zig. einzusend.

Gfl.Ang.u. 1I.Z.448 a.d.Gschü.erb Sprungfedermatratzen.
Diese Matratzen, welche mit der goldenen Medaille und Ehren¬

preis auf der Patent-Ausstellung in Berlin 1901 ausgezeichnet sind,
haben vor allen ähnlichen Fabrikaten den Vortheil, daß sie ohne
Gurte» ohne Schnur angefertigt, daher absolut staubfrei und
leicht zu reinigen sind. Das Obertheil ist leicht abzuheben.

z. sicher. Stelle auf
eilt hiesig. Grund¬
stück?, 1. April zu

in der Geschäftsst. d. Ztg. (1930

Wenig nebr. Pianino
vert. bill.frauzKroII,Danzigst.38.

vergeben. Off. u, A. R. 14 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
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